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Tto . r?r « arlsruste , Mittwoch den 14 Dezember 1?2T 41. Tnhra.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelbaöens
Bezugspreis : _ , _
durch die Pest bezogen 8 .50 .Ä ;

'
in der Geschäftsstelle und

'
bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7 .60 Jt monatlich . — Einzelexemplare 40 H .

Durch unsere Träger zugestellt 8 .60 M mit Zustellgebühr:
Der Geschäs" " “ ' ' ' Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle

«. Redaktion: Luifenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Ti « einspaltige Kolonelzeile 1 .50 M. Die Rek' amezeile
5.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahine-
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Vas Reparatlonsprovlem
Berlin , 14. Dez. Das Reichskabinett beschäftigte sich

gestern nachmittag mit dem Reparationsproblem . Dr . Ra .
thenau machte ausführliche Mitteilungen über daS Ergeb.
«iS feiner Londoner Reife. Anschließend daran wurde der
gesamte Komplex der Reparationsfrage eingehend besprochen .Die Verhandlungen waren streng vertraulich. — Den Blättern
zufolge wird Reichskanzler Dr . Wirth nähere Mitteilungenüber die Londoner Besprechungen erst machen , wenn die Bera .
tungrn über die Reparationsfrage zu einem gewisse« Abschluß
gelangt sein werden. Das „Berliner Tageblatt " glaubt aller.
dingS bereits sagen zu können , daß der allgemeine Eindruck ,den der Bericht Rathenaus heroorgerufen hat, nicht ungünstig
sei. Auch eine sozialdemokratische Parlamentskorrcspondenz
will wissen , daß die Londoner Verhandlungen zu einem vor .
läufigen Abschluß gelangt seien , die unter dem Oiesichtspunktder augenblicklichen wirtschaftlichen Lage betrachtet, für uns
nicht al » ungünstig bezeichnet werden können .

WTB . Berlin , 13. Dez . Im Reparationsausschuß dcS
vorläufigen ReichSwirtschaftSratS , der über die Er¬
richtung einer Kreditvereinigung dcS deutschen Gewer .
beS (Antrag Hachenburg) beriet, ergriff der Reichskanz .
l e r das Wort, um in vertraulichen Ausführungen einen Ueber -
blick über die gesamte politische Lage zu geben . Seine Dar .
lcgungen gipfelten in dem Hinweis, daß die wirtschaftliche Lage
Deutschlands in ihrer Verflechtung mit der Weltwirtschaft nun¬
mehr zum Gegenstand der öffentlichen internationalen Diskus¬
sion geworden sei. Es sei von Bedeutung, daß diese Erörterun¬
gen fortgesetzt und vertieft werden. Was Deutschland anlange,
so müsse eS sich zur Mitarbeit an diesem Problem bereit¬
halten . Der Hachenburgsche Gesetzentwurf biete anscheinendeine geeignete Grundlage , um die dentsche Wirtschaft zu posi¬
tiver Mitarbeit an der Lösung dieser deutschen Lebensfrage
heranzuziehcn. Die Ausführung des Reichskanzlers hinterlirß
bei den zahlreichen Vertretern der deutschen Wirtschaft einen
starken Eindruck , der sich in dem starken Beifall äußerte . Der
Ausschuß trat in eine sachliche Beratung im einzelnen rin .^

Steigende Kohlennot
DZ . Karlsruhe , 13. Dez. Bei der Ministerzusammenkunft

in Darmstadt wurde eine außerordentlich betrübende Lage der
Kohlenversorgung feftgestellt . Der Transport zu Wasser von
der Ruhr nach den oberrheinischen Häfen steht fall völlig ; auf
dem Schienenweg können nur etwa % des Notstandsbedarfs
an Kohle beigebracht werden. Die Vorräte der Eisenbahn
schmelzen rasch zusammen. Man wird in kurzer Zeit mit Be¬
triebseinschränkungen rechnen müssen . Bei den Gaswerken ist
die Situation nicht anders . Die Mahnungen zum sparsamen
Kohlenverbrauch wurden leider nicht überall beachtet . Das
Rheinische Braunkohlensyndikat hat zwar einen größeren Be¬
stand an Briketts auf Rheinau liegen, der aber bei weitem nicht
ausreicht, den steigenden Bedarf für Hausbrand und NotstandS -
l>etriebe zu decken . In Friedenszeiten lagen für den Winter
in den großen Häfen von Kehl , Karlsruhe , Rheinau und Mann¬
heim große Kohlenvorräte, mit welchen der Winterbedarf ge¬
deckt werden konnte. Solange dieser Zustand nicht wieder er¬
reicht werden kann, wird die Kohlenversorgung Badens in den
Wintermonaten immer in Frage gestellt sein , weil nun einmal
die Eisenbahn nicht imstande ist, die große Menge erforderlicher
Kohlen beizubringen.

Abtransport der Amerikaner
TU . Koblenz, 13. Dez . Nachdem im letzten Monat bereits

zwei amerikanische Bataillone vom Koblenzer Brückenkopf nach
Amerika zurückbefördert wurden, sollen weitere drei Infanterie -
Bataillone , zwei Batterien und eine Pionierkompagnir in ihre
Heimat zurückgebracht werden. ES wird dann in dem den
Amerikanern zur Besetzung zugewiesenen Brückenokpfe Koblenz
nur eine verstärkte Jnfanteriebrigade zurückbleiben .

Kundgebung der österreichischen
Zeitungen

WTB . Wien, 13. Dez. Die Blätter veröffentlichen eine
gestern von der Vereinigung der österreichischen Tageszeitun¬
gen beschlossene Kundgebung, worin unter Hinweis auf die
bisher schon schwierige Lage der Zeitungsunternehmungen er¬
klärt wird, daß die geplante Erhöhung des Papierpreises auf
eine mehr als tausendfache Erhöhung des Friedenspreises ^

die
Stillegung der Betriebe zur unmittelbaren Folge haben müsse.
Äi* Vereinigung ersucht die Regierung und die polirischen
Parrcien , die drohende Gefahr der Einstellung der öster¬
reichischen Zeitungen zu verhüten.

Aus der Schweiz
Basel, 13 . Dez. Die Arbeitslosigkeit in der schweizerischen

Industrie ist noch immer im Zunehmcn begriffen; vor allem ist
die Metall - und Uhrenindustrie davon betroffen, während in der
Textilindustrie und auch in der chemischen Industrie eine kleine
Besserung eingetreren ist, die sich aber noch nicht in Zahlen do¬
kumentiert; dem Rückgänge der Arbeitslosen in den beiden In¬
dustrien steht «ine merkliche Zunahme in der Holz - und Metall¬
industrie gegenüber.

Am Sonntag haben ,n Bern 15 000 Eisenbahner durch
rinen imposanten Demonstrationszug gegen den Lohnabbau, die
Arbeitsverlängcrung und die Rechtlosigkeit der Staatsbeam¬
ten demonstriert. Die Demonstration hat einen mächtigen Ein¬
druck gemacht und dürfte ihren Zweck nicht verfehlt haben .

Nochmals : vle 5iaaisalrtion der
badischen 0$enbabnburcaukratie

Die Generaldirektion Karlsruhe der Reichseisenbahnen sen-
det an die Presse einen langen Schriftsatz , durch den sie eine Ret¬
tungsaktion für sich selbst einzuleiten versucht . Sie unternimmt
dabei d- S Kunststück, sich am eigenen Zopfe auS dem Wasser
herauszuziehen, «n das sie durch höchst eigenes Ungeschick hinein¬
gefallen ist. Aber, so heftig auch oberregierungsrätliche Händchenan dem eigenen Zopfe zerren, die Generaldirektion bleibt im
Wasser liegen. Ebensowenig wie dir Generaldirektion vor dem
Disziplinargericht sich selbst helfen konnte , ebensowenig wird sie
das bei der jetzt unternommenen Rettungsaktion vermögen . Wir
haben ein Interesse daran , die Generaldirektion auch in unserem
Blatte zu Worte kommen zu lassen, waS hiermit geschieht.

Einleitend erinnert die Generaldirektion daran , daß sie
gegen Beetz den Vorwurf der DiSzrplinarwidrigkeit erhoben und
ihre Anklage dann dem Reichsverkehrsminister vorgetragen habe .
DaS stand auch im „BolkSfrennd" zu lesen in den drei Artikeln,
die der Generaldirektion am ebenso großes wie begreifliches Un¬
behagen bereitet haben. > Wörtlich schreibt sodann die General¬
direktion:

„Obwohl dies in der Hauptverhandlung vor der Reichsdis -
ziplinarkammer ausdrücklich feftgestellt wurde, glaubt der
„Volksfreund" den Sachverhalt auch weiterhin so darzustellen,als ob es sich lediglich ( „ lediglich" ist sehr gut. Red . d. „ V." ) um
eine Aktion des Präsidenten der Eisenbahn-Generaldirektion,Staatsrat Schulz, gegen einen unbequemen Beamten, gegen den
„Sozialdemokraten" Beetz und die Eisenbahnerorganisation
handle. In den Ausführungen des „Volksfreund" fehlt aber
jeder Schatten eines Beweises dafür , daß das Vorgehen gegen
Beetz in irgend welcher Hinsicht auf persönliche oder parteipoli
tische Motive zurückzuführen sei . Der Anklagevertreter, Ober¬
regierungsrat Fräulin , hat «n der Verhandlung ausdrücklich be¬
tont, daß er eS ablehne, der Verteidigung auf dar politische Ge-'
biet zu folgen. Der Inhalt der Artikel des „Volksfreund" ist
aber, wie auch schon aus der Ueberschrift der ersten zwei Ar¬
tikel hervorgeht, lediglich darauf aufgebaut , die Sache rein aufdas persönliche und parteipolitische Gebiet zu zerren . Auch die
Hauptverhandlung hat nicht die geringste Unterlage für die Be¬
hauptungen des „Volksfreund" ergeben, daß sich das Verfahren
gegen die Organisationen , insbesondere gegen die Eisenbahner-
gewerkschast, der Beetz angehört, oder die Sozialdemokratie richte.
Es wird deshalb Wohl auch in den Artikeln wohlweislich ver -
schwiegen, daß von der Kammer ausdrücklich festgestellt wurde,
daß weder auS den Akten noch aus der Hauptverhandlung irgend
ein Anhalt für die Richtigkeit der Behauptung der Verteidigung,
die sich in denselben Bahnen wie die Artikel des „Volksfreund"
bewegt hatte, sich ergeben hat.

Wenn gegenüber der Anklage der Vorwurf erhoben wird,
daß sie von vornherein geradezu unhaltbar gewesen sei , so muß
auf das Ergebnis der Voruntersuchung und die darin gegebenen
beeidigten Zeugenaussagen hingewresen werden, die eine Durch¬
führung deS Verfahrens notwendig erscheinen ließen. Wenn in
der Haupwerhandlung sich völlig neue Gesichtspunkte ergaben,
welche offenbar für den Urteilsspruch bestimmend waren, so kann
hieraus gegen keinen der Beteiligten ein sachlich begründeter Vor¬
wurf erhoben werden.

Daß die Hauptverhandlung klipp und klar ergeben hat, daß
die Auffassung der Eisenbahn-Generaldirektion hinsichtlich der
Notwendigkeit der einheitlichen Durchführung der 48 -Stunden -
woche für alle Beamte die einzig richtige war , verschweigen die
Artikel des „Volksfreund" ebenfalls . Auch davon erwähnen sie
nichts , daß. Beetz in der Hauptverhandlung zugestanden hat, er
habe eingesehen , daß seine damalige Auffassung, eS sei möglich,
für die Beamten der Zentralverwaltung eine geringere Arbeits¬
zeit durchzusetzen als für die Arbeiter, undurchführbar gewesenwäre, und daß sein Kollege/der Zeuge F««ft, Vertreter der Or¬
ganisation des Deutschen Eisenbahnerverbandes , ihm in dieser
Hinsicht weit voraus gewesen wäre. Eine glänzendere Recht¬
fertigung für die Richtigkeit der damaligen Haltung der Eisen¬
bahn-Generaldirektion und die zwingenden Gründe ihres Vor¬
gehens in der Einführung der 48-Stundenwoche hätte nicht ge¬
geben werden können. Wenn nun . gar der „Volksfreund" am
Schluffe seiner Artikelserie die Sache so darzustellen versucht, als
ob die Eisenbahn- Generaldirektion durch ihr Verhalten schuld
daran gewesen wäre, daß es s. Zt . zu den Meinungsverschieden¬
heiten zwischen ihr und den Beamten kam, so zeigt dies, daß er
auch hierin offenbar eine Irreführung beabsichtigt .

Zusammenfassend sei also hervorgehoben :
1. Die Anklage richtete sich nicht gegen den Sozialdemokratenoder den Gewerkschaftsangehörigen, sondern gegen den Beam¬

ten Beetz. ■
2. Das Ergebnis der Voruntersuchung mit ihren eidlichen

Zeugeneinvernahmen konnte nur die Erhebung der Anklage und
die Durchführung des Disziplinarverfahrens gegen Beetz zurFolge haben.

Das Gegenteil kann aus der Hauptverhandlung mit den
neu hinzugetretenen Gesichtspunkten keineswegs gefolgertwerden.

3. Die Richtigkeit des Vorgehens der Eisenbahn-General -
lurektion in der Dienstzeitfrage ist durch die Verhandlung und
insbesondere das eigene Eingeständnis deS Beetz vollständigklar erwiesen.

Daß übrigens die Absicht von vornherein schon bestand , unterallen Umständen die Angelegenheit Beetz zu einer parteipolitischenAktion auSzunützen, verrät der „Volksfreund" selbst, indem er in
seinem Artikel vom 8. 12 . bemerkt, daß es schon vor Monaten
feststand , daß die Angelegenheit Beetz zu Komplikationen führenwird, gleichgültig ob er freigrsproche « oder verurteilt wird.

Auf die in den Artikeln enthaltenen persönlichen Spitzeit i
gegen Beamte der Eisenbahnverwaltung, insbesondere den Bev - l
treter der Anklage einzugehen, glauben wir bei der Form dieser.
Angriffe absehen zu müssen."

Also : weder in der Anklagerede des Herrn Fräulin vor Er¬
richt noch «n dem dicken Aktenbündel ist mit einem Worte davon
die Rede, daß die Aktion der Generaldirektion sich gegen die So¬
zialdemokratie, gegen die Organisation oder gegen Sozialdemo¬
kraten gerichtet habe . Das wäre ja auch der Gipfel deS Unge¬
schicks gewesen , das in die Akten hineinzuschreiben. DaS würde
scgar nicht einmal Herr Fräulin fertig bringen . Do etwas
tut man, aber so etwas sagt man nicht. Jedoch die Eisenbahner,
die manche Herren in der oberen Region der Generaldirektwn
kennen , werden einfach darüber lachen , wie wir auch, wenn unS
versichert wird, die groß aufgezogene Aktion , zur der Herr Hen-
«inger so fleißig seit Jahren sein famoses Material gesammelt
und aufgehoben hat, hätte nur dem Beamten Beetz gegolten .
Es gibt auch Wahrheiten, die eben nicht in den Akten stehen»
vielmehr sorgfältig auS ihnen fern gehalten werden.

Daß die Anklage in der Hauptverhandlung zufammenge -
brochen «st, versucht die Generaldirektion damit zu erklären, daß
„sich völlig neue Gesichtspuntte ergaben". Nun kann gewiß ein
Ankläger nicht alle Einzelheiten einer bevorstehenden Verhand¬
lung von vornherein wissen, aber, wenn die Generaldirektion eine
von objektiven Gesichtspunkten aus geführte Umfrage bei einer
größere» Anzahl von Beamten gehalten hätte, hätte sie sich sehr
schnell von der Haltlosigkeit ihrer Anklage überzeugen müssen.
Die Generaldirektion hat eben vor der Verhandlung nur das
gehört und hören wolle », was ihre Aktion zu stütze» geeignet
war . Und als Partei naturgemäß voreingenommen, hat sie
ganz außer Acht gelassen , daß eS auch noch einen ruhig und un¬
parteiisch prüfenden Gerichtshof gibt . Tee „völlig neuen Gesichts»
puntte ", die sich bei der Haupwerhandlung ergeben haben, be¬
standen einfach darin , daß nunmehr , ganz im Gegenteil zu dem
von der Geueraldirektion zur Einleitung angewendeten Verfah¬
ren, endlich auch Beamte gehört wurden , die über das erforder¬
liche Maß von Objektivität verfügten.

Was hat denn Beetz getan. In einer Vertreterdersamm¬
lung eine Rede gehalten, deren Wortlaut selbst in der Fassung
der Anklagebehörde angesichts der ganzen Begleitumstände un¬
möglich als eine Aufforderung zur Disziplinwidrigkeit beurteilt
werden konnte , sofern man den Wortlaut nicht so beurteilen;
wollte , wie eS die Generaldirektion getan hat. Dann blieb abert
nur noch der Vorwurf gegen Beetz, daß er sich in einer etwas'
aufgeregten Situation mcht glücklich oder unseretwegen auch nicht
sehr geschickt ausgedrückt hat. Dafür konnte man ihn mündlich
zur Rede stellen und, wenn Strafe unter allen Umständen sein
mußte, ihm auch einen dienstlichen Verweis geben . So konnte
man verfahren, wenn man . den Beamten Beetz treffen wollte.
Und nur , wenn man den Sozialdemokraten und den organisier¬
ten Eisenbahnbeamten treffen wollte, durfte man so verfahren,
wie es dann die Generaldirektion auch getan.

Im übrigen : wenn jeder Beamte deshalb vor den Reichs»,
dissziplinargerichtshof gestellt würde, weil er einmal über ein«
Anordnung der Vorgesetzten Behörde sich wenig glücklich oder nicht
geschickt ausgedrückt hat, dann müßten wir diese Gerichtshöfe um
viele Dutzende vermehren. Ob sich die Herren RegirrungS« und
OberrrgierungSräte in der Karlsruher Generaldirektion ' z. B.
in den letzten drei Jahre « nicht auch schon recht temperamentvoll
über Vorgesetzte und ihre Anordnungen oder über die Rrgieruag
geäußert haben werben? Wer wagt es, ehrlich mit einem lauten
„Nein" zu antworten ?

Die Generaldirektion ist mit ihrer Staatsaktion hereinge¬
fallen. Und daß die Generaldirektion mit ihrer Aktion durch die
Presse mehr Glück gehabt hat, wird wohl niemand zu behaupt-
ten wagen.

Den Herren gefällt unser Ton nicht . Zugegeben, man kann
einen wesentlich höflicheren anschlagen, als wir eS getan haben .
Aber das sollten sich schon alle Bureaukraten merken , mögen sie
immer sitzen, wo sie wollen : wenn die Bureaukratie weiter ir¬
gendwo und irgendwann solche Vorstöße unternimmt , wie bei
dem Vorgehen gegen Beetz, dann wird sie als Echo die Tön «
finden, die wir glauben anschlagen zu müssen .

Wir sollen verschwiegen haben, daß die Generaldirektion
Recht hatte mit der Durchführung der 48-Stundenwoche. Gen»»
das Gegenteil ist wahr. Wir haben ,m dritte» Artikel am
Schluffe ausdrücklich die Forderung der badischen Regierung und,
der Eisenbahnverwaltung gebilligt. Die Generaldirektion kann
zwar schlecht fundierte Anklagen erheben , aber sie kann nicht ein-
mal richtig lesen. Mit ihrer durchaus unwahren Behauptung
gegen den „Volksfreund" hat die Generaldirektion erneut einen
drastischen Beweis dafür geliefert, wie oberflächlich von ihr ge»
urteilt wird . Ein paar , in ihrem Sinne gar nicht mitzzuver»
stehende Sätze von Beetz hat sie als eine Aufforderung zur
Disziplinwidrigkeit gedeutet, die Zustimmung des „Volksfreund"
zu ihrer Forderung der 48 -Stundenwoche leugnet sie einfach ab.

• Die Eisenbahner werden aus diesem Vorgänge kernen , wes¬
sen sie sich von der Generaldirektion Karlsruhe unter . Umstän¬
den zu versehen haben, solange Herr Präsident Schulz und se.in
engerer Stab noch amtiert .
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Sie VorgWge in der Bsklz vsr dem Reichslsg ! ^ ^ ^
Berlin , 13. Dez . Nach längerer Pause trat der Reichs¬

tag heute nachmittag wieder zusammen und eröffnete die
Sitzung mit einer großen Anzahl Kleiner Anfragen. Da¬
bei wurde u. a . die Behauptung , daß aus der Ludendorff- | Ut u tu, „lllwu ^ lv
spende 100 Millionen Mark für sozialdemokratische Wahl» 'Vorgänge in Speyer sind nur ein Glied in der Kette der fran-

dem Sturm beglückwünschten die
Franzosen die Stoßtrupps . (Erneutes Hört , hört ! ) Als die
Verhafteten wieder aus dem Gefängnis entlafsen wurden,
wurden sie in einem Auto nach dem französischen Staatsge¬
bäude gebracht . (Lebhaftes Hört, hört ! ) Die Franzosen spie¬
len sich als Beschützer der Kirche lauf. Ueberall machen sie Ver¬
sprechungen , um die Bevölkerung für sich zu gewinnen. Die

Propaganda ausgegeben worden seien, als völlig aus der
Luft gegriffen bezeichnet. Weiter wurde eine Zusammen-
stellung über die Ausschreitungen französischer farbiger
Soldaten der französischen Regierung überwiesen . lieber
die Abgabe billiger Bekleidungsstücke zu Schleuderpreisen
an das Ausland wurde erklärt, daß diese Waren in
Deutschland nicht absetzbar gewesen wären : es habe sich
um 45 000 Frauenmäntel zu 76 .46 Ji das Stück , um
63 000 Frauenjacken zu 39 Ji und 15 000 Herrenulster zu
75 <M gehandelt. Angenommen wurde dann ein Gesetz¬
entwurf über die Zulassung der Frauen zum Börfenbesnch .

Es folgte die Behandlung einer Interpellation der
Deutschen Volkspartei über die Vorgänge in der
Pfalz , wo am 31. August und 8. September versucht
wurde, die pfälzischen Behörden ihrer Macht zu berauben.
Der volksparteiliche Abg . Moldenhauer begründete
die Interpellation unter Hinweis auf die Treibereien der
Franzosen in den Rheinlanden und in der Pfalz . Die
Interpellation wurde durch den Reichsminister des In¬
nern Dr . Köster beantwortet. In der Aussprache schil¬
derte der sozialdemokratische Abg . H o f f in a n n aus Kai¬
serslautern die Demonstrationen in der Pfalz und erklärte,
die Kommunisten hätten die besten Beziehungen zu den
Franzosen. Der Zentrumsabgeordnete H o f m a n n aus
Ludwigshafen teilte unter lebhafter Bewegung des Hau¬
ses mit , daß der Hauptheld der Speyerer Vorgänge mit
feiner Familie nach Straßburg verzogen ist. Dieser Red¬
ner erinnerte an die Ruinen des Heidelberger Schlosses
und an die Schändung der Kaisergräber in Speyer . Dann
vertagte sich das Haus auf Mittwoch zur Beratung von
Steuervorlagen . ^

Sitzungsbericht
Berlin , 13. Dez. Die Sitzung wurde nach 3 Uhr eröffnet.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf eine Beschwerde des Abg . Adam (DVP .) wegen Be¬

gnadigung des dreimal zum Tod verurteilten Raubmörders
Fleischer zu lebenslänglichem Zuchthaus wird erwidert, daß
diese Begnadigung nicht Sache des Reiches sei . — Die Behaup¬
tung , daß aus der Ludendorff-Spende 100 Millionen für so¬
zialdemokratische Wahlpropaganda ausgegeben wurden — An¬
frage Schirmer (Bahr . VP . ) — wird entgegnet, daß diese Be¬
hauptung völlig aus der Luft gegriffen ist. — Die ' Verhand¬
lungen bezüglich des Ueberfalls des Volkssekretärs Seel in
Mainz und seiner Nichte — Anfrage von Schoch (DVP . ) —
sind noch nicht abgeschlossen. Auch der Ueberfall des belgischen
Soldaten auf einen Grubenangestellten in Homburg ist noch
nicht geklärt. Die Beschwerde einer von einem französischen
Soldaten überfallenen Arbeiterfrau in Eutkirchen wurde von
einem französischen Offizier unter Beschimpfung abgewiesen.
— Auf die Beschwerde des Abg . Findeisen (DVP .) über die
Abgabe billiger Bekleidungsstücke zu Schleuderpreisen an das
Ausland wird erklärt , daß die Waren in Deutschland nicht ab¬
setzbar gewesen seien. ES handelte sich um 45 000 Frauen¬
mäntel zu 76.45 M das Stück , um 53 000 Frauenjacken zu
39 M und 15 000 Herrenulster zu 75 Ji usw .

Auf der Tagesordnung steht dann eine Interpellation Dr .
Stresemann (DVP .) über

die Vorgänge in der Pfalz
wo am 31 . August und 8 . September versucht wurde, die pfäl¬
zischen Behörden ihrer Macht zu berauben . Die Vorfälle sollen
unter Zustimmung der Franzosen erfolgt sein.

Abg . Dr . Moldenhauer (DVP . ) begründet die Interpel¬
lation und schildert die Vorgänge im einzelnen. Die eigent¬
lichen Drahtzieher sind die französischen Machthaber in der
Pfalz gewesen . Diese Ereignisse sind ein Ausfluß der fran¬
zösischen Rheinpolitik. Die französischen KreiSkvntrolleure
haben , wie auch der französische Wiederaufbauminister Loucheur
festgestellt hat , kein Recht , sich in innere Angelegenheiten der
deutschen Behörden zu mischen. Engländer und Amerikaner
haben das auch nicht getan , nur Belgier und Franzosen. Das
sind Persuche, tue eine Abtrennung des linken RheinuferS von
Deutschland zum Ziele haben. Die Zusammenhänge zwischen
dem Putsch und der französischen Besatzung find klar erficht

zösischen Politik am Rhein. Die französische Politik geht ledig
sich darauf hinaus , die westlichen Gebiete vom Rhein abzu¬
trennen . — Der Redner besprach dann den Fall Smeet . Rur
phantastische und gekaufte Subjekte konnten in Bonn die LoS-
löfung der Rheinlande fordern . (Sehr richtig ! ) Die deutsche
Regierung muß das Rheinland vor Vergewaltigungen schützen,
muß der französischen Lügenpropaganda eine deutsche Aufklä¬
rungspropaganda entgegenstellen, damit die Welt begreift, daß
Frankreich der einzige Störenfried in Europa ist. Die rhei¬
nische Bevölkerung hat allen Lockungen Widerstands geleistet.
Sie lehnt jeden Zusammenbang mit den Hochverrätern ab ;
sie bekennt sich allezeit zum Deutschtum. DaS Recht am Rhein
wird sich durchsetzen. Deutsch bleibt der Rhein. (Lebh . Beif.)

ReichSmimsterdes Innern Dr . Köster

weist darauf hin, daß die französische Politik am Rhein anschei¬
nend das erzwingen, vielleicht erschleichen wolle , was man durch
den Friedensvertrag nicht erreichen konnte . Man will aus dem
Rheinland ein französisches Bollwerk machen . Oeffentlich vor
den Augen ganz Europas müssen wir immer wieder auf die
Wunde Hinweise« , die am westlichen Rand «nsereS deutschen
BolkSkörperS brennt und den Wiederaufban Europas zu hin¬
dern droht. Di« Ereignisse in der Pfalz find tatsächlich Glieder
in dieser Kette. Sie beweisen , daß gerade in der Pfalz Fron !
reich am Werke ist, Den Franzosen ist jedes Mettel recht, die
Pfalz vom Reiche zu lösen . Sie suchen dieses Ziel Schritt für
Schritt zu erreichen. Im Frühjahr 1820 haben gewisse französi¬
sche Kreise nut der bayerischen Königspartei Fühlung gesucht.
(Hört, hört.) Jetzt versuchen sie eS mit den Kommunisten. Als
d>e Speyerer Arbeiterschaft im August fiir Demokratie demon
strierte, wußte sie nicht, daß sie zugleich fremden Interessen die¬
nen sollte. Die große Masse der Arbeiterschaft hat ihren Irrtum
bald erkannt und die Konsequenzen daraus gezogen . Ich pre>

dige keinen Haß, aber ich muß auf alle diese Tatsachen Hinweisen .
In der Angelegenheit von Smeets ist Einspruch erhoben

worden. Es »st zu erwarten , daß der französische Schritt rück
gängig gemacht wird. Die BesatzungSbehorde hat kein Recht , sich
in innere deutsche Angelegenheiten einzumische «. Frankreich
hat die Macht , die Sanktionen und die Rheinlandkommission
Ein französischer Politiker erklärte, daß die Franzosen in Straß ,
vnrg mit einer Rheinflotte von 500 000 Tonnen selbst Rheiu-
länder geworden seien. Diesen Machtmitteln gegenüber haben
wir nur das Recht und die Treue der Ratio«. (Beifall.) Durch
diesen französischen Machtgedanken wird der Wiederaufbau
Europa? verhindert . Eine keutsch-französische Verständigung ist
die wichtigste Vorarbeit für di - Ruhe und den Wiederaufbau
Europas . Das deutsche Voll und die Rheinlande müssen ein
festes wirtschaftliches und geistiges Bollwerk werden. (Lebhafter
Beifall .)

Abg . Hoffmann-Kaiserslautern (Soz.) schildert die Demon¬
strationen in der Pfalz , die sich gegen die Kahr-Regierung ge
wendet hätten. Die Kommunisten haben die besten Beziehungen
zu den Franzosen . Wenn die bayerische Regierung die monarchi¬
schen Symbole beseitigte, würde auch Beruhigung eintreten .

Abg . Hofmann-LudwigShafen (Ztr .) stellt fest, daß der
Hauptheld der Speyerer Vorgänge nicht mehr in der Pfalz lebt,
sondern mit seiner Fanulie in Straßburg weilt. (Hört, hört.)
Teile und herrsche , ist das Leitmotiv der Franzosen. Das wis¬
sen wir in der Pfalz lehr gut. Der Redner erinnert an die
Ruinen des Heidelberger Schlosses uud an die Schändung der
Kaisergräber in Speyer .

Hieraus vertagt sich das HauS auf Mittwoch 2 Uhr . Tages
ordnung : Kleine Vorlagen und Steuervorlagen . Schluß nach
7 Uhr . _

7ws der Partei
Die Wahlkreiskonfcrenz im 4. Bad. Landtagswahlkreis,

die am Sonntag im „Mundinger " in Offenburg tagte, war
gut besucht; der Verlauf war ein vollauf befriedigender. Es
hatten sich 44 Delegierte aus 24 Ortsvereinen eingesunden
Genosse Hahn vom Bezirksvorstand gab einen Rückblick auf
den verflossenen Wahlkampf und zeigte die Mittel und Wege ,

die gewählt und beschritten werden müssen , um vorwärts zu
kommen . Für seine eingehenden und anregenden Ausführun¬
gen wurde ihm lebhafter Beifall zuteil. Die anschließende Dis¬
kussion, an der sich die Genossen Zapf - Lahr, Hammel -
Freistett , Kirrmann - Kehl. Laub - Lahr, Schütz - Lahr,
Röder - Auenheim ,V e st n e r - Offenburg , B ü r k e l - Will-
stätt, Rudolf - Ichenheim, Paffendorf - Hausach , Wak -
k e r - Weier, W i r t h - Appenweier und Dr . B ü h r e r - Offen¬
burg beteiligten, bewegte sich in durchaus sachlichen Bahnen ; es
wurde» meistens nur Anfragen gestellt, Wünsche und Anregun-
gen vorgebracht , die in der Hauptsache berechtigt waren und in
Zukunft auch soweit als möglich berücksichtigt werden sollten .

Alsdann gab der Kreissekretär Genosse Winter die
Landtagswahlabrechnung bekannt, aus der zunächst hervorging,
daß nur noch ein kleines Defizit zu decken ist. Was die Auf¬
bringung der Mittel betrifft , haben eine größere Anzahl von
Ortsvereinen erhebliches geleistet , während nur ein kleiner Teil
seinen Verpflichtungen hätte besser Nachkommen können ; ins.
besondere waS die pünktlichere Abrechnung und Korrespondenz,
erledigung betrifft . Die schwerste Sorge , die sowohl den Be¬
zirks- als Kreisvorstand bedrückte, war wohl di « unumgänglich
notwendige Beitragserhöhung . Aber hier zeigten sich unsere
Genossen von einer freudigen Opferbereitschaft. Kaum hatte
Genosse Hahn den finanziellen Stand der Gesamtvartei und der
in Frage gestellten Einrichtungen vor Augen geführt, als man
von allen Seiten auch schon bereit war, der Partei die notwen-
digen Mittel zu beschaffen . Kein einziger Delegierter war gege»
eine Erhöhung, ein Teil , wäre bereit gewesen , einem noch höhe¬
ren als den vom Bezirksvorstand vorgeschlagenen Beitrag zu-
zustimmen, wenn nur den Bedürfnissen der Mitgliedschaften
mehr Rechnung getragen würde. Das soll in Zukunft ge¬
schehen.

Alles in allem hat auch diese Konferenz gezeigt , welcher
energische Wille und Kampfeslust unsere Partei beseelt . Wenn
dieselbe Stimmung auch bei der gesamten Mitgliedschaft vor¬
handen ist, dann wird eS vorwärts gehen und auch manche«
unserer ehemaligen Kampfgenossen wieder zur Einsicht bringen
und ihn unseren Reihen wieder zuführen .

Söllingen , 12. Dez . Freitag , 16. Dez ., abends $ Uhr , ver-
anstaltet der Bildungsausschuß der Soz . Partei im Rathaussaal
einen Vortrag, in dem Frau Landtagsabgeordnete Fischer -
Karlsruhe über da? interessante Thema : »Der Ursprung der
Familie ' sprechen wird. Jedermann , insbesondere auch die
Frauen und Mädchen sind hierzu eingeladen.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Wie bereits in der Vorwoche , ist auch in der! Berichtswoche
ein Anziehen der Erwerbslosenziffer wahrzuneh-
men, das in der Hauptsache auf die Entlassungen ,m Bauge¬
werbe zurückzuführen ist. Die Kurzarbeiter - und Notstand?-
arbeiterziffern haben sich etwas. verringert , im allgemeinen ist
die Lage ruhiger geworden.

In der Metall - und Maschinen in dustrie wur-
den weniger Kräfte als in der Vorwoche angefordert, doch ist
der Unterschied nicht erheblich . , . . .

Die gute Beschäftigung in der Spinnstoffindustrie
hielt an , schwach nachgelassen hat die Nachfrage nach Kräften
im H o l $ » und Schnitz .st offgewerbe . Im Handel wa¬
ren tüchtige Fachkräfte gesucht.

Betriebsschließungen bezw . Einschränkungen er-
folgten bei drei Betrieben . Betroffen sind 180 männliche Ar¬
beitskräfte. Dagegen konnte ein Betrieb wieder eröffnet wer¬
den, wodurch 45 Arbeiter wieder eingestellt werden konnten.

Gewerkschaftliches
Zur Tarifbewegunz im Bankgewerbe

Sonntag den 11 . Dezember tagte der Gauausfchuß
des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten für
den Gau Baden, Württemberg, . Hessen und die Pfalz in
Karlsruhe , um zu dem am 6. Dezember in Berlin gefäll¬
ten Schiedsspruch Stellung zu nehmen. Der Schiedsspruch
wurde angenommen, jedoch zur Verbesserung einiger Punkte
im Schiedsspruch Nachverhandlungen mit dem Reichsverband
der Bankleitungen verlangt Es wird gefordert:

Aufhebung resp . Verminderung oes Abschlags bei den
weiblichen Angestellten, Aufhebung resp. Verminderung des Ab¬
schlags bei den jugendlichen Angestellten, Gleichstellung der aus
Handel und Industrie ins Bankgewerbe übergegangenen Ange-
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. . . Gelobt sei der hei' ige Amandus ! sprach Gunzo noch¬
mals , als das letzte Wort seines Werkes geschrieben vor ihm
stand. Die alte Schlange hatte sicherlich ihre Freude an ihm
gehabt, wenn sie ihn in seiner Gottähnlichkeit hätte belauschen
Kinnen, da er den letzten Punkt anfügte . «Und Gott sah alles ,
was er gemacht hatte. Und es war sehr gut. ' Und Gunzo ? —
Er tat desgleichen .

Dann schritt er zu seinem Metallspiegel und beschaute sich
lange , als wär ' es ihm von äußerster Wichtigkeit , das Antlitz
dessen kennen zu lernen , der den Ekkehard von Sankt Gallen
vernichtet. Er verneigte sich achtungsvoll vor seinem Spiegelbild.

Die Glocke im Refektorium hatte längst zur Abendmahlzeit
gerufen Psalm und Tischgebet waren gebetet, schon saßen die
Brüder beim sanften Hirsebrei, da erst trat Gunzo in den Saal .
Sein Antlitz strahlte. Der Dekan deutete ihm schweigend vom
gewohnten Platz hinüber in den Winkel, denn wer allzuoft ver¬
säumte, sich rechtzeitig einzufinden , der ward zur Buße von der
Speisenden Gemeinschaft gesondert und sein Wein den Armen
verabreicht. Aber ohne Murren setzte sich Gunzo ' hinüber und
trank fein belgisch Brunnenwasser , sein Büchlein lag ja tollendet
oben , das tröstete.

Nach aufgehobenem Mahl zog er feiner Freunde einige zu
sich aus die Zelle, geheimnisvoll, als galt ' es verborgenen Schatz
zu heben ; er laS ihnen das Werk vor.

Des heiligen Gallus Kloster mit seinen Büchern, Schulen,
Gottesgelehrten war in damaliger Christenheit viel zu gut be¬
leumdet als daß die Jünger des heiligen Amandus nicht mit
leiser Freude daS Zischen von Gunzos Geschossen vernommen.
Tüchtigkeit und vorragender Wandel beleidigt die Welt oft noch
tiefer als Frevel und Sünde .

Darum nickten sie beifällig mit den grauen Häuptern wie
Gunzo die Kernstellen vortrug .

Es wär ' schon lang an der Zeit gewesen den Bären im Hel¬
vetierland einen Tanz aufzuspielen sprach der eine, Uebermut
mit Grobheit gepaart verdient keine andere Musik .

Gunzo las weiter. Vene, optime, aristotelicissime! mur¬
melten die Versammelten, als er geendet. Vergnügte Mahlzeit,
Bruder Akhar . sprach ein anderer , belgisch Gewürz zum heloeti-
fchen Käse der Alpen,

Der Bruder Küchenmeister umarmte den Gunzo und weinte
vor Rührung . So gelehrt und so tief und so schön sei noch nichts
aus den Mauern des heiligen AmanduS in die Welt hinauSge»
oangen. Nur ein einziger der Brüder stand unbeweglich an
der Mauer .

Nun ? fragte Gunzo.
Wo bleibt die Liebe ? sprach der Bruder leise , dann schwieg

er. Gunzo fühlte den Vorwurf .
Du hast recht, Hucbald! sprach er , eS soll geholfen werden.

Die Liebe gebeut, für unsere Feinde zu beten. Ich werd' noch
ein Gebet für den armen Toren an den Schluß der Schrift
setzen, das wird sich versöhnlich autznehmen und weiche Gemüter
bestechen. Wie?

Der Bruder schwieg. Es war spät in der Nacht geworden.
Sie gingen auf den Zehen aus der Zelle.

Gunzo wollten den , der von der Liebe gesprochen , zurück¬
halten , es war ihm an seinem Urteil gelegen, aber der wandte
sich und folgte den andern .

Matthäus dreiundzwanzig, fünfundzwanzig ! sprach er vor
sich hin, wie sein Fuß die Schwelle überschritten. Niemand
hörte ihn.

Aber Gunzo, den Vielgelehrten , floh der Schlummer , wie¬
der und wieder las er die Blätter seines Fleißes , er wußte bald,
an welchem Fleck jedes einzelne Wort stand, und doch kamen
seine Augen nicht loS von den bekannten Zügen . Dann griff
er zur Feder. Einen frömmern Schluß ! sprach er — ssei ek denn!
Er besann sich, dann durchmaß er die Stube mit bedachtsamem
Schritt . Es sollen künstliche Hexameter werden ; wer hat je
würdiger eine Beleidigung vergelten sehen ?

Jetzt setzte er sich hin und schrieb. Ein Gebet für seinen
Feind wollte er schreiben . Aber wider seine Ratur kann nie¬
mand. Da las er seine Blätter noch einmal durch — sie waren
allzu gelungen . Dann schrieb er einen Nachtrag. Der Hahn
krähte ins Morgengrau , da war auch dieser vollendet, prasseln¬
der Mönchsverse zwei Dutzend und ein halbes. Daß seine Ge¬
danken vom Gebet auf ihn selbst und den Ruhm seiner Arbeit
zu reden kamen, ist bei einem Mann von Selbstgefühl ein na¬
türlicher Uebergang.

Mit Salbung schrieb er die fünf letzten Zeilen :
Zeuch hinaus in die Welt, mein Büchlein, und triffst du Leute,
Die mit hämischem Zahn mein glorreich Leben benagen.
Diesen zerschmettre das Haupt und wirf sie besiegt in den

Staub hin.
Bis dein Verfasser dereinst zur verheißenen Seligkeit eingeht .
Tie dem Manne gebührt der fein Talent nicht verscharrt hat.

Das Pergament war rauh und sträubte sich, er muhte die
Rohrfeder breit drücken, daß es die Buchstaben annahm.

Andern Tags verpackte Gunzo seine geharnischte Epistel m
eine Kapsel von Blech und diese in einen . leinenen Umschlag.
Ein Dienstmann des Klosters, der seinen Bruder erschlagen ,
hatte das Gelübde getan , zu den Gräbern von zwölf Heiligen
zu wallen , den rechten Arm an die rechte Hüfte gekettet , und
dort zu beten, bis ihm ein himmlisch Gnadenzeichen werde . Er
pilgerte rheinaufwärts . Dem hing Gunzo die Kapsel um ; nach
wenig Wochen ward sie richtig und unversehrt an der Kloster¬
pforte der Reichenau dem Pförtner eingehändigt. Gunzo kannte
seine Leute dort. Darum hatte er ihnen die Schrift gewidmet .

Der alte Moengal hatte dazumal auch Geschäfte im Kloster.
Im Gaststüblein saß der belgische Pilgersmann , sie hatten ihm
ein Fischsüpplein gereicht , mühsam arbeitete er sich dran ab,
seine Ketten klirrten , wenn er den Arm hob.

Geh ' du wieder heim, Mordbüßer , sprach Moengal zu ihm,
und Heirat die Witib des Erschlagenen, das wird eine Hesse«
Sühne sein , als mit klirrendem Eisen einen Narrengang durch
die weite Welt tun.

Der Pilger schüttelte schweigend das Haupt, als dachte er,
das schüfe ihm noch schwerere Ketten, als die der Schmied ge¬
schmiedet.

Moengal ließ sich beim Abt melden. Er ist rm Lesen ver¬
tieft, hieß es. Doch ließ man ihn eintreten .

Setzt Euch, Leutpriester, sprach der Abt gnädig, Ihr sew
ein Freund von Gebeiztem und Gesalzenem — ich Hab

' uw*

füt Euch.
Er las ihm die frisch angekommene Schrift Gunzo«

Der Alte horchte ; feine Augenbrauen zogen sich in die Hohe-
die Nasenflügel traten weit und weite: auf .

Den Abt schüttelte ein Lachen wie er an die Schilderung
von Ekkehards krausem Haar und feinem Schuhwerk
Moengal sah ernst, es zogen drei Falten auf der Stirn auf, w>

Wolken vor dem Gewitter . ,
Nun ? sprach der Abt, dem Bürschlein wird der How? ^,

aus der Kutte geklopft ! Sublim ! ganz sublim! Und eine Fu"

von Wissenschaft , das trifft . Darauf gibt 'S gar keine Animo«

Doch ! sprach der Leutpriester finster.
Welche ? fragte der Abt gespannt.
Moengal machte eine schimme Gebärde. Einen StechMm

stock von der Hecke schneiden , rief er, oder eine brave Hasel , un

rheinabwärts ziehen, bis zwischen dem schwäbischen Holz “
des welschen Schreibers Rücken nur noch eine Armslänge
fernung ist ! Daun aber . . . er schloß seine Rede stnnblldu ^

Fortsetzung folgt.) ^



Nr. 233 Mittwoch den 14. Dezember 1921 Seite
■ stellten mit den gelernten Bankangestellten. Sofortige Aus¬

zahlung einer Lüprozentigen Gratifikation an Stelle der jetzt
fälligen lOprozentigcn Gratifikation . Ferner beschäftigte sich
der Gauausschuß mit der Frage der Nachzahlung der Einkoni-
menSbeträge .ab 1 . August 1920 in Folge der Hinaufsetzung von
Orten in eine höhere Ortsklasse. Schließlich bekannte er sichin der S

^teuerfrage zu den 10 Punkten des A .D .G.B . und
der „Afa"

. Es wurden auch noch organisatorische und aaitato -
. rische Fragen behandelt.

JWW-PkWtz
J (Schluß des 5. Verihandlungstages .)

Nach der Mittagspause wird zunächst Reichsjustizminister
tu D . Schiffer als Zeuge vernommen. Dieser äußert sich zuerstüber die bekannten Vorgänge kurz vor dem Putsch und über die
Beratuntzen des Kabinetts, das beschlossen hatte, den Kampf nicht
aufzunehmen . Schiffer geht dann auf die Verhandlungen mit
den Parteiführern über . Er verwahrt sich dabei gegen die
Unterstellung, als ob er ein Amnestieversprechen gegeben habe .
Es liege offenbar eine Verwechslung mit den Besprechungen der
Parteiführer vor. Hierauf wird ein von Kapp an Schiffer ge¬
richteter Brief verlesen, der. aber nicht in die Hände des Adres¬
saten gelangte. In diesem Brief erklärt Kapp seinen Rücktritt
und äußert sich über die Lauterkeit seines Vorgehens. Den Vor¬
wurf eines Hochverrats weist er darin energisch zurück. Nur
gegen den Hunger und gegen den Bolschewismus habe er sich
wenden wollen. Schiffer erklärte, daß er von diesem Briefe
zum ersten Male etwas höre. Auf eine Frage des Rechtsan-
walts v . Wangenheim versichert Schiffer mit Bestimmtheit, daß
er die Aeuherung über das Versprechen einer Amnestie nicht im
Namen der abwesenden Regierung getan habe.

Der nächste Zeuge, Staatssekretär a. D. Falkenhausen
bleibt vorläufig unvereidigt . Am 12. Dezember wurde er tele¬
phonisch zu Jagow berufen. Dieser sagte ihm daß er am näch¬
sten Morgen um 6 Uhr am Brandenburger Tor sein solle. Es
wurde ihm der Posten eines Chefs der Reichskanzlei in Aussicht
gestellt. — Auf eine Frage des Präsidenten bemerkt der Zeuge,
daß er nur eine Verordnung, die Kapp bereits unterzeichnet
hatte, mitunterzeichnet habe, weil die Druckerei eine Beglaubi¬
gung haben wollte. Das war aber auch hier der einzige Fall ,
in welchem ich für die neue Regierung durch Unterschrift ein¬
getreten bin. Auf die Frage des Oberreichsanwalts , worauf die
Pläne KappS hinzielten, erklärte v. Falkenhausen : Kapp wollte
nach seinem Dafürhalten die Herrschaft der Parteien durch eine
neue Regierung ersetzen , die nach sachlichen Gesichtspunkten han¬
dele . Ich muß gestehen , daß ich dabei an eine Aenderung der
Verfaffung nicht gedacht habe.

Der Maschinistenmaat Schwan aus Emden sagt, daß er und
zwei Unteroffiziere sich am 13 März weigerten, den Marsch der
Erhardt -Brigade mitzumachen. Schließlich seien sie alle drei
ihres Dienstes enthoben worden, aber ein strafgerichtliches Ver¬
fahren sei nicht eingeleitet worden. Kameraden hätten erzählt,
daß ein militärischer Aufstand geplant sei. Ein Offizier habe
versucht , die Drei umzustimmen, indem er ihnen erklärte, daß
sie nicht richtig auf die Verfassung vereidigt seien .

Die beiden nächsten Zeugen Maschinistenmaat Wagner aus
Wilhelmshaven und der Maschinistenmaat Einhorn bestätigten
ebenfalls unter Eid die Aussagen des Zeugen Schwan.

Auf Beschluß des Gerichtshofes werden die Zeugen v. Fal¬
kenhausen, v . Puttkammer , v . Kehler, v. Bringmann und
Schuster nicht vereidigt, da sie der Teilnahme verdächtig sind.

Gegen 5 Uhr wird die Weiterverhandlung auf Dienstag
vormittag vertagt.

TU. Leipzig , 13. Dez. Unter den heute erschienenen Zeu¬
gen befinden sich folgende bekante Persönlichkeiten: General
Thyssen , General Märker , Pfarrer T r a u b , Reichs¬
bankpräsident H a v e n st e i n u . a. m . Zunächst wird

General Thyssen als Zeuge vernommen. Er erklärt, daß
sich der Alarmbefehl auf dre Garnison Groß -Berlin bezogen
habe . Das Regierungviertel und die Reichsbank sollten besetzt
werden, denn es sei mündlich gesagt worden, die Brigade Er -
hardt plane etwas . Unter dem Befehl „Gewalt gegen Gewalt " ;
seien zwei Bataillone in das Regierungsviertel eingerückt . Auf
die Frage des Präsidenten , ob nicht kurz nachher der Befehl ge¬
kommen sei, man solle nicht schießen, erwiderte Thyssen , ein Be¬
fehl sei nicht gekommen . Teleponische Verhandlungen sind aber
in dieser Beziehung im Gang gewesen . Fühlung mit der Re¬
gierung hatte der Zeuge nicht .

Als nächster Zeuge wird Geh. Regierungsrat a . D . Doye
vernommen. Er war Mitarbeiter . des früheren Polizeipräsi¬
denten von Jagow in Berlin . Er bekundet , am Tage des Put -
sches von Jagow angerufen worden zu sein , der sich über die
Sicherheitswehr informierte . Auch Kapitän Erhordt und Ol¬
dershausen hätten sich am 12. März ebenfalls nach der Sicher¬
heitswehr erkundigt, namentlich über die Stärke und die Stim¬
mung. Als er bemerkte, daß Kapp und Lüttwitz die Macht in
Händen hatten , sei er ins Ministerium gegangen. Dort erhielt
er von dem Angeklagten von Jagow den Auftrag . Herrn Dr .
Freund zu bitten , sein Amt niederzulegen. Er (Zeuge) sollte
den Posten des Dr . Freund übernehmen. Auch der Austausch
der anderen Beamten sei ohne Widerstand erfolgt. Die Herren
hätten sich bereit erklärt, mitzuarbeiten , aber nicht die Aende -
rung der Verhältnisse anzuerkennen. Auf die Bemerkung des
Präsidenten , daß Jagow '

auch eine ganze Reihe von Oberpräsi¬
denten abgesetzt haben soll, erklärte der Zeuge, daß das, wie er
glaube, unmittelbar auf Veranlassung des Herrn Kapp geschah.
Auf eine Anfrage des Oberreichsanwalts , ob er den Eindruck
gehabt habe, daß Kapp etwas vorhabe, als er ihm bekannt wurde,
erwiderte der Zeuge : „Ja " , da er sich über die Sipo .rkundigte.
Er habe in dem Sinn erwidert : Hände weg, die Sipo steht fest
und richtet sich nach ihren Instruktionen . Weiter erklärt der
Zeuge. Südekum habe sehr aufgeregt angerufen und erklärt,
das Rheinland würden wir verlieren , und daß Hannover,
Bayern und anders Länder sich selbständig macken würden. Er

S
ei absolut kopflos gewesen . Kapitän a. D. Tischler , der bei der
Brigade Erhardt stand, erklärte, von dem Gerücht, gegen die

Regierung zu marschieren, wußte er nichts . Die Brigade E.
sei zwar am 11 . März marschbereit gewesen , man habe aber
nicht gewußt warum . Auf die Frage des Präsidenten , ob denn
nicht gesagt worden sei , warum die marschieren sollten, erwiderte
der Zeuge : Jawohl , es wurde gesagt , wir sollten noch 2 Stun¬
den marschieren, um einen Druck auf die Regierung auszu¬
üben. Ich habe auch den Leuten gesagt, daß sie Zurückbleiben
könnten, wenn sie meinten , es mit ihrer Gesinnung nicht verein¬
baren zu können. Das sei aber nicht geschehen.

Als näckster Zeuge wird General a. D . Märker vernom¬
men. Er erklärte, zunächst sei ein Ferngespräch gekommen ,
das mitteilte , die Regierung sei geflüchtet . Kapp habe die neue
Regierung gebildet. Ferner erwartete Lüttwitz, daß die Her¬
ren im Wehrkreiskommando sich ihm zur Verfügung stellen.
Ein zweites Telegramm lautete : „Die Regierung ist ausgeris¬
sen. Ich habe die Stellung des Oberbefehlshabers bisher be¬
halten. Falls die Minister sich in Ihren Wehrkreis geflüchtet
haben, sind sie festzunehmen ." Ter Zeuge hat Kapp für voll¬
ständig unfähig gehalten und er sei überzeugt gewesen , daß das
Unternehmen mißlingen würde, das ihn vollkommen überrascht
habe .

Der Ministerialdirektor Dr . Mater berichtet zunächst über
die Vorgänge im preußischen Ministerium des Innern am 13 .
März . Er bestätigt im wesentlichen die Angaben des Geh. Rat
Deue. Jagow habe seine Zusage, nur die laufenden Geschäfte
zu erledigen, nickt erfüllt . Er . der Zeuge, habe darauf erklärt,
daß er nunmehr Anordnungen von Jagow nicht mehr befolgen
würde.

Bei der Vernehmung des Redakteurs Dr . Stadelmann ge¬
langt ein Protokoll der Pressekonferenz vom 14 . März zur Ver¬
lesung, aus dem h-rvorgeht, daß Kapp nicht die Rückführung
der Monarchie, sondern nur die Einführung verfassungsmäßiger
Zustände wollte.

Nach einer kurzen Mittagspause berichtet Geh . Rat Brecht
u . a. : Der Reichsbankpräsident Havenstein ist wiederholt aufge¬
fordert worden, Geld für Kapp zur Verfügung zu stellen . Am
Montag erschienen zwei Offiziere mit 5 Schecks über je 2 Mil¬
lionen Mark, die auf den Reichsminister ausgestellt waren, aber
nicht honoriert werden konnten, da diese nicht als empfangsbe¬
rechtigt angesehen werden könnten.

Der nächste Zeuge, Pfarrer Dr . Traub war seit 1917 durch
gemeinschaftliche - Arbeit mit Kapp in der Vaterlandspartei be¬
kannt. Am 12. März fragte mich Kapp , erklärte der Zeuge,
ob ich evtl , bereit sei, in die Regierung einzutreten , wenn er
die Macht erhielte. Ich behielt mir eine Bedenkzeit vor . Mei¬
nen Entscheid wollte ich jedenfalls von seinen Plänen abhängig
machen . Kapp erklärte mir , daß er keine Reaktion und keine
Verfassungsänderung wünsche . Er wollte vielmehr Neuwahlen
zum Reichstag herbeiführen , sobald sich dies technisch ermög¬
lichen lasse. Am Sonntag nachmittag erklärte ich mich zur Mit¬
wirkung als Pressechef bereit.

Der frühere Rechtsanwalt Bredereck sagte: Ich ging in die
Reichskanzlei und hörte, als Kapp sagte : „Herrgott, wo ist
Schnitzler! Ohne Schnitzler kann ich nicht regieren.

" (Hei¬
terkeit.)

Geh . Postrat Sonken : Ich wurde am 13 . März zu Kapp ge¬
rufen und erklärte ihm zugleich , ich könne ihn als Reichskanzler
nicht anerkennen.

Oberstleutnant Elewitz : Soweit ich übersehen konnte , trat
das ganze östlicke Deutschland für Kapp ein . Aus Bade» und
Württemberg fehlten Nachrichten , dagegen waren die Nack-
rickten aus dem gesamten Westen für Kapp ungünstig. Die
Führung des Stabes bei Lüttwitz übernahm ich, um als alter
Soldat den Staat zu unterstützen aus eigenem Antrieb. Bei
dem Zusammenstoß zwischen Lüttwitz und Märker war ich zu¬
gegen .

Weiterverhandlung Mittwoch bormsttag 9 Uhr ; Schluß ge¬
gen 6 Uhr.

Vadische Politik
I » Heften wie in Baden

Rach den hessischen Landtagswahlen war auch in unserem
Nachbarlande die aus Sozialdemokraten , Zentrum und Demo¬
kraten bestehende Koalitionsregierung gesichert. Sie verfügte
über 41 Mandate , während die Gesamtzahl der hessischen Land¬
tagsabgeordneten 70 beträgt . Unsere Partei hatte 24 Mandate
errungen , das Zentrum zählte 12 Sitze und die Mandatszahl
der Demokraten war von 13 auf 5 gesunken . Immerhin haben
die Koalitionsparteien eine wenn auch nur geringe Mehrheit.

Man sollte nun meinen, daß die Demokraten sagen würden,
jetzt bleiben wir erst recht in der Koalition, damit der politische
Einfluß der Koalition wenigstens in der Regierung gewahrt
bleibt. Weit gefehlt! Wie in Baden gibt es auch in Hessen
Demokraten, die sich lieber aufs Altenteil setzen und aus der
Regierung ausscheiden möchten . Am Sonntag sind sie in Frank¬
furt a. M . zusammengekommen und haben dort in einer Reso¬
lution zum Ausdruck gebracht:

Die Partei ist nicht verpflichtet, eine Verantwortung für
die künftige Regierungsbildung zu übernehmen. Diese Ver¬
antwortung fällt vielmehr denjenigen Parteien zu, denen die
Wählerschaft diese Verpflichtung durch die Stimmenabgabe
zugewiesen hat.

Karlchen Mißnick - Politik in Reinkultur ! Weil die Wähler
nicht demokratisch gewählt haben, sollen sie die Verantwortung
für die künftige Zusammensetzung der Regierung in Hessen
übernehmenl ? ! Ob dann die reaktionäre Deutsche Volkspartei
mit den Leuten um Dr . Osann ans Ruder kommt, das geniert
anscheinend die Demokraten Nicht ; sie haben , ja keine Verpflich¬
tung mehr.

Eine solche Politik ist unverständlich, falsch -und für die Ent¬
wicklung der demokratischen Republik im Volksstaat Hessen
äußerst gefährlich . Demokratie heißt doch Volksherrschaft , und
Demokrat sein heißt das Volk zur Führung und Leitung seiner
Geschicke reif zu machen . Das kann aber nur geschehen, wenn
in der Regierung die demokratischen Elemente die Oberhand
habern wenn die Reaktion zurückgedrängt wird.

Das will auch die hessische Sozialdemokratie. Sie hat kurz
nach den Wahlen genau wie unsere Partei in Baden erklärt,
es liege kein Anlaß vor, die Deutsche Volkspartei in die Regie¬
rung aufzunehmen , mit dem Zentrum und den Demokraten
wollte sie wieder die Regierung bilden. Die hessischen Demo¬
kraten aber ziehen sich in den Schmollwinkel zurück.

ES bleibt abzuwarten , ob der Frankfurter Beschluß ihr letz¬
tes Wort ist. Hoffentlich nicht ! In . Baden ist die Demokratie
wieder in die Regierung eingetreten , m Hessen kann es nicht an¬
ders gehalten werden, soll nicht die Reaktion obenaufkommen.
— Das ist die Lehre aus der hessischen Koalitionskrise.

Der Mangel an Zeitungspapier . Zu den Klagen der Zei¬
tungsverleger über den Mangel an Zeitungspapier teilt das
Ministerium des Innern mit, daß die für die Versorgung Ba¬
dens in Frage kommenden Papierfabriken wegen Kohlenmangels
m Betrieb außerordentlich eingeschränkt sind. Behauptungen
in der Richtung, die Papierfabrikanten hätten noch Vorräte
und hielten diese im Hinblick auf die zum 1 . Januar bevor¬
stehende Preiserhöhung zurück , sowie dahingehend, daß außer¬
badische Kunden bevorzugt beliefert würden, werden seitens des
Ministeriums zurzeit yachgeprüft. Eine ivesentliche und
dauernde Besserung in der Belieferung mit Zcitungspapierwird aber, solange die katastrophale Kohlennot> besteht, nichteintreten können .

Deutschnationale Wahrheitshelden. In dem Freiburger
H o ch s ch u l st r e i t hat auch ein akademischer Jüngling , ein
cand . rer . Pol. Stürmer , das Wort ergriffen und in der
«Breisgauer Zeitung ", dem oberbadischen deutschnationalcn
Hetzblatt geschrieben, Prof Kantorowicz habe in seinen Vor¬
lesungen auf alles, das den Offiziersrock trug , hämische Bemer¬
kungen gemacht . Die „Süddeutsche Zeitung ", das badisch-würt-
tembergische deutschnationale Hetzblatt , hat natürlich mit Wohl¬
behagen den Herrn Stürmer nachgedruckt . Sie muß nun aufGrund des § 11 des Pretzgesetzes eine Berich igung von
Herrn Kantorowicz bringen , in der dieser erklärt, daß die Be¬
hauptungen des Stürmer völlig aus der Luft gegriffen seien .
Niemals habe er in seinen Vorlesungen und Uebungen eine der¬
artige oder .auch nur « ne ähnliche Bemerkung gemacht. Am
6. d . M. habe er in Anwesenheit eines der Vorsitzenden des
Studentenausschusses in seiner Hauptvorlesung durch Hand auf-
heben feststellen lassen , daß keiner seiner Hörer eine solche Be¬
hauptung jemals vernommen habe . Weiter habe er ein Schrei¬
best in Umlauf gesetzt, auf dem, soweit er sehen konnte , sämtliche
Hörer dies durch Namensunterschrift bestätigen , darunter auch
ehemalige Offiziere vom Leutnant bis zum General . Dieses
L-chriftstück habe er dem akademischen Disziplinarkanzler zurwerteren Aufklärung der Sache überreicht .

Jüngling Stürmer ist cand. rer . pol . Er wird sicher ein¬
mal deutsch national er Politiker . Ten Befähigungsnach¬weis hat er bereits geliefert. Die Nummer wird gut.

Stand der Saaten in Baden Anfang Dezember. Nach
Mitteilung des Statistischen Landesamtes hat der Stand der

Wintersaaten sich seit Oktober nicht wesentlich gebessert . Zwar
ist ^Anfang November etwas Regen gefallen, gleich darauf ist
jedoch trockenes Frostwetter eingetreten , das während des
ganzen Monats November andauerte . Nun liegen die noch nicht
aufgegangenen Saaten unter gefrorenem Baden . Die früh ge¬
säten Saaten , insbesondere von Roggen und Gerste, stehen in
den meisten Fällen befriedigend, weniger günstig entwickelten
sich die Weizen - und Spelzsaaten . Eine tüchtige Schneedecke
wäre sehr erwünscht um die Saaien sowohl vor dem strengen
Frost, als auch vor manchen tierischen Schädlingen, wie Mäusen,
Saatkrähen , Sperlingen zu schätzen.

Gemeindepolrtik
Heidelberg, 10. Dez. . Erhöhung der Fahrpreise

der Straßenbahn . Die hiesige Straßen - und Bergoahn
A .-G . erläßt heute eine Bekanntmachung über eine weitere
Erhöhung der Fahrpreise . Es soll die kleinste Strecke jetzt eine
Mark kosten.

Mannheim , 10. Dez. Steuerbücher . Wie in der
Stadtratssitzung mitgeteilt wurde, wird die der Stadtgemeinde
obliegende Ausstellung der Steuerbücher für die Lohnsteuer
dem Statistischen Amt unter Heranziehung von Beamten , An¬
gestellten außerhalb der Kanzleistunden gegen Stücklohn über¬
tragen ; die Behändigung der Steuerkarten an die einzeineu
Arbeitnehmer fo rl durch die Schuhmannschaft m den Wohnun¬
gen geschehen. Die zum Aufkleben der Steuermarkey nötiger.
Einlagebogen des Steuerbuchs sollen von den größeren Arbeit¬
gebern in den Räumen des Arbeitsamtes , von den kleinen bei
den einzelnen Polizeirevieren abgeholt und in die von den Ar¬
beitnehmern vorzulegenden Steuerbücher eingelegt werden .

Kleine badische Chronik
d . Jöhlingen , 12. Dez . Die hiesige Ortsgruppe des Reichs¬

bundes der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen veranstaltete
am vergangenen Sonntag im Gasthaus zum „Lamm" ihre Weih¬
nachtsfeier mit Kinderbescherung. Um den Kriegsopfern eine
schöne Freude zu bereiten , wurde der Erlös aus dem im Früh¬
jahr d. I . aufgeführten Theaterstück „Die Waffen nieder" zu
Gaben verwendet. Auch brachte die Versteigerung des Wcch-
nachtsbaumes einen schönen Betrag ein. Durch die Mitwirkung
des Arbeiter-Männergesangvereins , der einige Lieder vortrug,
wurde die Feier wesentlich verschönert . Die Ortsgruppe dankt
dem Arbeiter-Männergesangverein für seine Opferwilligkeit herz-
lichst.

* Heidelebrg , ?3. Dez. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen
den Raubmörder S i e f e r t beginnt am 10 . Januar . Da das
Beweismaterial sehr groß ist und kein Geständnis des Mörders
vorliegt, dürfte die Verhandlung mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Mannheim , 12. Dez. Teurer Aufenthalt . Gestern
entstand vor einem hiesigen größeren Hotel ein größerer Auf¬
lauf , sodah mehrere Schutzleute eingreife» mußten . Dem Vor¬
gang lag, wie erzählt wurde, die Hotelrechnung zu Grunde , die
für 2 N ä ch t e 1 6 0 M betrug , und daß für ein Brötchen
2'/- gefordert worden sein sollten.

* Mannheim , 13. Dez. Die wegen Schleichhandels und
Preistreiberei schon fünfmal vorbestrafte Händlerin Justine
Müller aus Peterstal wurde wegen Zuckerschmuggels von der
hiesigen Strafkammer zu 2000 M Geldstrafe verurteilt .

* Eppingen, 13. Dez. Die Postautolinie Mühlbach —Eppin -'

gen—Waldangelloch—Eichtersheim mit der Stichlinie Eppingen—
Rohrbach ist eröffnet worden.

) ( Giilshausen, 12. Dez. Ortsklasseneinteilnng . Wie ener¬
gisch die hiesige Gemeinde bei der Ortsklasseneinteilung ihre For¬
derungen geltend machte , zeigt die Tatsache, daß die Gemeinde
in ihrer seitherigen Klasse verblieben ist. Bei Bemühung der in
Betracht kommenden Kreise wäre es wohl nicht unmöglich gewe¬
sen, eine höhere Einstufung herbeizuführen. Wenn es anderen
Leuten bekannt war , wohin man in dieser Frage sich zu wenden
hatte, so wäre es bei Einigkeit ein Leichtes gewesen , dieselben
Schritte zu unternehmen . Vielleicht ist dieser Fall für später¬
hin allen Hand - und Kopfarbeitern eine Lehre , damit in Zu¬
kunft Ersprießlicheres erreicht wird.

* B i l l i n g e n , 13. Dez^ Eine Bluttat . Eine scheuß.
liche Bluttat ereignete sich hier. Als der Eisenhändler Gustav
Witz und seine Frau an einem der letzten Abend kurz nach
halb acht Uhr aus dem Hofe gingen und die Treppe zu ihrer
Wohnung betraten , wurden sie rücklings von vier Burschen , die
im gleichen Hanse wohnen, überfallen und mit einem Beil aufS
schwerste misshandelt . Das Ehepaar erhielt klaffende Wunde«.
Man » und Frau wurden von de» Beilhieben am Kopf schwer
verletzt . Es bestand zunächst bei beiden Lebensgefahr; nun hat sich
ihr Zustand etwas gebessert . Die Täter konnten festgenommen
und hinter Schloß und Riegel gebracht werden.

* Hecklingen b. Kenzingen, 13. Dez. Beim Fällen einer
Pappel wurde der 13jährige Sohp des Landwirts Aug . Fort -
wängler totgeschlagen .

* Denzlingen b . Freiburg » 13. D ?z. In vorbildlicher
Weise haben die Landwirte zur Milchpreiserhöhung Stellung ge¬
nommen. Es fand eine Versammlung der Vertreter der Lieferer-
gemeinden und der Vertreter der Städte Freiburg , Emmendingen
und Waldkirch statt, in der die Landwirte beschlossen , mit Rück¬
sicht auf das bevorstehende Weihnachtsfest und die allgemeine
Notlage weiter Berbraucherkreise eine Milchpreiserhöhung erst
vom 1. Jan . 1822 eintretenrzu lassen . Die Landwirte « erden
in Zeitungsaufrufen anfgefordert, ihre Anlieferung über die
Weihnachtszeit nicht znrückgehe» zu lassen . Die Verbraucherwer¬
den ermahnt , endlich das Milchhamstern aufzugcben und nicht
den Kranken, Kindern , Wöchnerin» und alten Leute« das «n-
entbehrliche Nahrungsmittel wegzunehme«.

Biengen, 13. Dez. Die hiesigen Landwirte haben , einem
Aufruf des Gewerkschaftskartells Staufen Folge leistend, 100
Zentner Kartoffeln zum ermäßigten Preis von 30 <M pro Zent¬
ner an die Arbeiter abgeliesert.

'
(Zur Nachahmung empfohlen !)

Ueberlingen, 13 . Dez. In der letzten Gemeinderatssitzung
wurden die Milchpreise auf 2 .50 *Ä Ankaufspreis und 2 .70 M
Verkaufspreis für Vollmilch , 1 .20 M für Magermilch und auf
-25.50 M für Butter festgesetzt.

Singen , 14 . Dez. • Wegen Verdachts des Uhrenschmuggels
wurde ein hiesiger GeschäftMknn und zwei Eisenbahnbeamte
verhaftet.

MONDAMIN -Rezept
HaiertlockenbrStehen (70 Stück ) : 200 g Knorr’s Haferflocken,
50 g Mondamin, 125 g Weizenmehl, 1 4 1 Milch, 80 g Zucker ,

50 g Butter , 6 g Hirschhornsalz.
Mehl , Zucker. Haferflocken, die zerlassene Butter zu¬

sammen mit der Milch zu einem Teig anrühren und über
Nacht stehen lassen . Nachdem der Teig dünn ausgewellt,
werden die Brötchen ausgestöchen , mit Ei bestrichen, mit
Kristallzucker bestrtut und in gutem Ofen schön goldgelb
gebacken.

Diese Anweisung Ist der Bezeptsammlung der Mondamin -
G. m. b . H ..Heilbronn a. N . entnommen, die dieselbeauf W unsch
an jedermann versendet . 2788«
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Geschichtskaicndcr
14 . Dezember. 1720 »Der Publizist Justus Möser in Os

nabrück . — 1799 -fGeorge Washington in Mount Bernon . —
1861 fDer Komponist Heinrich Marschner in Hannover.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion. Die aufheute abend anberaumte Fraktionssitzung must umständehalberverlegt werden und zwar auf SamStag , 17. Dez.» nachm. S Uhr .
Bezirk Südstadt. Wir machen nochmals auf die heute

Mittwoch abend halb 8 Uhr im Restaurant zur . Eiche"
, Au -

gartenstr . 60. stattfindende Versammlung aufmerksamund erwarten zahlreichen Besuch . U . a. Vortrag des Gen. Tr .Nordmann über . Verfassungsfragen " . Auch Volksfreuyd-
leser sind eingeladen.
Die teilweise Stillegung der Karlsruher Lokalbahn

Wie wir schon berichteten , fand am Montag eine Sitzung
forschen den an der Lokalbahn gelegenen Gemeinden und der
Stadt statt. Oberbürgermeister Dr . Finter legte in dersel¬ben dar , daß finanzielle Hilfe notwendig sei, indem die Stadt
allem finanziell nicht in der Lage sei, den Betrieb aufrecht zuerhalten .

Von den nördlichen Hardtgemeinden erklärten sich
Büchig, Blankenloch , Staffort und Spöck zu kleinen Zuschüssenbereit, während Hagsfeld und Friedrichstal sie ablehnten . Der
Zuschuh dieser vier Gemeinden würde 37 000 M betragen, wo¬
von auf Blankenloch 20 000, Spöck 10 000, Staffort 5000 und
Vüchig 2000 M entfallen . Die Vertreter der südlichen
Hardtgemeinden erklärten, keine Zuschüsse leisten zu tön-
nen. Der Vertreter des Landesfiuanzamtes erklärte, daß das
Reich in letzter Zeit für notleidende Kleinbahnen einen Betragvon 20 Millionen bereitgestellt habe , der für das ganze Reich
gedacht fei . Auf das Land Baden würden von dieser Summe
etwa 650 000 M entfallen ; im günstigsten Falle könnten also
diese 650 000 Jl als Zuschuß benutzt werden. Aber es ist als
sicher anzunehmen , daß von diesem Zuschuß auch andere Bah¬nen im Lande Gebrauch machen müßten . Das Darlehen vom
Reich würde nur gewährt, wenn Staat und Gemeinde ebenfalls
Zuschüsse leisten . Ueber den Zuschuß der badischen Regierungwird eine Besprechung zwischen Oberbürgermeister Dr . Finterund Finanzminister Köhler stattfinden.

Auf Grund der Versammlung der Betriebsräte sämtlicher
Großbetriebe von Karlsruhe ist die Stadt Karlsruhe nochmalsmit den Jndustrieunternehmungen , die in der Hauptsache die aus
den Hardtgememden kommenden Arbeiter beschäftigen, in Ver¬
bindung getreten und hat sie zu eurer Sitzung auf Donnerstag
vormittag in das Karlsruher Rathaus eingeladen. Damit cie
Fraktionen des Bürgerausschusses nochmals Stellung nehmen
können , soll die geplante Bürgerausschutzsitzuna, die sich mit der
Lokalbahnfrage beschäftigt , auf Dienstag , 20. Dezember, verlegtwerden.

Erhöhung de» Brochreifes als Weihnachtsgeschenk
Wie wir hören , schweben augenblicklich zwischen dem

badischen Bäckerverband und den, Ministerium des In -
nern Verhandlungen über eine Erhöhung des Brotpreises,
verursacht durch die Erhöhung der Mahlsätze in den Müh¬
len , des Mahllohnes und des Lohnes der Bäckergehilfen .
Die Erhöhungen werden voraussichtlich eine Preissteige-
rirng von 30 bis 40 Pfennig auf den 3-Pfund -Brotlaib
zur Folge haben . Wenn es gelingt, die Verhandlungen
rechtzeitig zum Abschluß zu bringen, so soll der neue Brot-
preis schon am 16. Dezember in Kraft treten.

* Hilfe für Sozialrentner . Auf einen sozialdemokratischen
Antrag im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten betr.
Auszahlung der Rcntenznlagen hat die Reichsregierung laut
. Äorwärts " geantwortet , daß die Ausführungsbestimmungen
zu dem neuerlich beschlossenen Rentengesetz jetzt dem Reichstag
zur Beschlußfassung überwiesen werden. Es ist Vorsorge ge¬
troffen. daß die notwendigen Vorschüsse zur Auszahlung der
Zulagen ohne weiteres geleistet werden. ES ist zu erwarten ,
daß die Gemeinden die neuen Zulagen sofort nach Neujahr
auszahlen . Die Rentenbezieher haben die Gewährung der
neuen Zulagen bei ihrer Gemeinde zu beantragen .

Na. Wucherbekümpfung. In der Sitzung der st ä d t .
PreisprüfungSstelle am 9. dS . Mts . machte der Vor¬
sitzende Dr . Edwin Müller zunächst die Mitteilung , daß die
Metzgerschakt einen Antrag auf Erhöhung der Fleisch -

Theater . KM M WWschast
Badisches Landesthealer

' Neu einstudiert : „Manon " von Massenet .
Man soll solche Sachen nur ausgraben wenn sie volle Häu¬

ser machen . Hoffentlich ergeht es dem Theater nicht wie uns ,
sie wir kürzlich den Roman „ Manon Leskaut" zum Abdruck
brachten und eine sehr entrüstete Zuschrift aus unserm Leser¬
kreis ob dieses sündhaften Unterfangens erhielten . Der Roman
ses Halbheiligen Prevost ist mindestens eine der feiustgebauten
Seelenschilderungen des ganzen welschen Schrifttums , und ein
Urteil wie jenes schriftlich fixierte, sollte nicht so in der ersten
Begeisterung vom Stapel gelassen Horden. Namen und Aeußer-
lichkeiten haben die sehr raffiniert arbeitenden Texttäcker in ihr
Werk übernommen. Ein Roman läßt sich natürlich nicht in
dramatische Form umgießen, nur das Dramatische daran , —
und das hat mit Romanhaftem natürlich nichts zu tun . In
Frankreich hat man sich bezeichnenderweise darum stets wenig
gekümmert. So hat DumaS seine Cameliendame zuerst in ein
Romankleid gesteckt und dann das Geschäft in ein Drama zu
einem noch größeren Profit umgeschneidert.

Die Genußsucht Marlons bildet das treibende Element des
Romans ; sie findet sich auch in der Oper, zumindest in der recht
genußsüchtigen, aber fein, elegant , zuweilen ausgesucht geschmack¬
voll und zuweilen rührend banal gemachten , im ganzen auch
heute noch äußerst wirkungsvollen Musik . Von der Hauptdar -
stellerin wird besonders viel verlangt . HeteStechert brachte
noch mehr. Der in allen Lagen gleich ausdrucksvolle Gesang
geigte eine so starke Durchdringung mit echtem Gefühl, wie es
nur einem so ausgespwchenen Oper .rtalent eignet. Der Viel¬
seitigkeit , die die Rolle verlangt , wurde die famofe - Sängerin
spielend gerecht . Höhepunkte waren der dritte und der letzte
Akt. Die geistvolle , bis in alle Einzelheiten glänzend ausge¬
arbeitete Darstellung könnte beinahe den Verdacht erwecken, die
Künstlerin kenne den Roman , trenn wir nicht wüßten, daß der
heutige angespannte Opernsän« r mit der Literatur auf dem
Kriegsfuß stehen muß, ja oft soIar mit der »einschlägigen", wie
jeder geplagte Verfasser von Operreferaten weiß.

Franz Schwerdts Grieux war stilecht in jeder Be¬
ziehung. derartige Partien liegen ihm . Die Traumerzählung
gelang ihm sehr gut, am besten die dramatisch akzentuierten
Stellen , denen seine auf die melodische Führung besonders ein¬
gestellte Stimme in echt opernhafter Gesangsfcrm gerecht wird.
Im Spiel traf er die aus dem Roman getreulich herüber genom¬
mene Tränenseligkeit vorzüglich , nicht ohne die Darstellung auf
eine Stufe nach erlebter Menschlichkeit zu heben . Rudolf

und Wurstprrise eingereicht habe, der in der nächsten Sitzungdes Fachausschusses für die Fleischversorgung behandelt werde .Der Obermarktmeister gab alsdann einen Bericht über die der-
zeitigen Marktverhältniffe an den verschiedenen hiesigen Wo -
chenmarkten ; zufolge diesen konnten bei den meisten Obst - und
Gemusearten die bisherigen Preise beibehalten werden ; nur in
wenigen Fällen mußte der vorgerückten Jahreszeit wegen eine
kleine Erhöhung staitfinden . Vom Regierungsrat Dr . Hof¬mann wurde mitgeteilt, daß seitens des Einzelhandels schon
seit längerer Zeit, u . a . m seiner eigenen Zeitschrift, zahlreiche
Beschwerden über die Preis » und Lieferungsbedingungen der
Preiskonventionen vorgebracht werden. Er wies in dieser Hin-
sicht darauf hin, daß bereits von den verschiedensten Seiten ,
nicht zuletzt vom Einzelhandel selbst, eine zweckentsprechenderePreiskontrolle für notwendig erachtet wird. Sämtlich« Mitglie-
der der Preisprüfungsstelle gaben der Meinung Ausdruck , daß
Wucherfälle nicht nur beim letzten Glied der Warenverteilung ,dem Einzelhandel, erfolgen sollten, sondern auch bei den Groß¬
händlern und Erzeugern sowie deren Bereinigungen . Der
ehrbare Einzelhandel dagegen wie auch die pflichtbewußten Er¬
zeuger und Groß - und Kleinhändler sollen vor unberechtigten
Angriffen geschützt werden. Insbesondere solle durch Annahme
von Beschwerden , sowobl Vonseiten der Verbraucher wie der
Händler , eine gütliche Einigung zwischen Käufer und Verkäufer
angestrebt werden, insbesondere auch um Unruhen , wie sie ge¬
genwärtig in Wien und Berlin Vorkommen und ungeheueren
Sachschaden verursachen, zu vermeiden.

Naturfreunde (Bezirk Mittelbaden ) . DaS neue Nach¬
richtenblatt kann abgeholt werden (siehe Vereinsanzeiger ) .
Laut Beschluß der Generalversammlung ist der Bezug obliga¬
torisch»

* Eine Gedenkfeier für die Gefallene» veranstaltete am
Sonntag abend im großen Rathaussaal der „BvlkSbund für
deutsche Kriegrrgräberfürsorge". Die Feier , die recht gut besucht
war, hinterließ einen tiefen Eindruck . Versclpnert wurde sie
durch Liedervorträge deS Doppelquartetts der „ Concordra ", die
alle dem Rahmen des Abends angepaßt waren . Der Vorsitzende ,
Herr Prälat Dr . Schmitthenner , hielt eine recht herzliche
Begrüßungsansprache, in der er wünscht, daß bald ein natio¬
naler Gedenktag für die Gefallenen eingeführt werden möge.
Herr Architekt Zippelius hielt sodann einen Vortrag über
»Laon und seinen Kriegerfriedhof ". Er gab zunächst
ein Bild über die Geschichte und Bauart von Laon und sodann
über den deutschen Kriegerfriedhof, der unter seiner Leitung er¬
richtet wurde und ein Denkmal deutscher Pietät und Kunst dar¬
stellt . Nachdem noch die Sänger einige Lieder zum Vortrag
brachten , erreichte die weihevolle Veranstaltung ihr Ende.

-f- Ein Beispiel tatkräftiger Kollegialität gab der frühere
Hofmusiker Ernst Meyer , der vor geraumer Zeit in Neuhork
einen künstlerischen Posten übernommen hat. Von dort über¬
sandte er jetzt auf Weihnachten den Kollegen des Landestheaters
einen Betrag von 8000 M mit der Bemerkung, seine alten
Freunde möchten sich einen fröhlichen Abend machen und »wenn
es nicht reiche " würde er weitere 2000 M schenken. Die Mit¬
glieder des LandestheaterorchesterS beschloffen nun , das Geld ,
den Witwen und Waisen früherer Orchestermitglieder auf den
Weihnachtstisch zu legen.

Eine unhaltbare Maßnahme . Wir erhalten folgende Zu¬
schrift vom hiesigen Stationsamt : »Bezüglich Ihres Ar¬
tikels in Nr . 88 vom 9. Dezember »Eine unhaltbare
Maßnahme " teilen wir Ihnen zur Aufklärung mit :

Nach den bestehenden Tarifbestimmunaen werden Schüler¬
monatskarten nicht ausgegeben an berufstätige Personen in
unselbständiger Lebensstellung z. B. Lehrlinge, die am Ar¬
beitsorte Fortbildungs -Fachschulen usw . besuchen, zur Fahrt
zwischen Wohnort und Schulort . (Siehe Ziff . 2 b des Tarifaus¬
zugs. ) Der Ausgabe von Schülermonatskarten an Lehrlinge,
die die hiesige Gewerbeschule besuchen , aber auswärts woh¬
nen und beschäftigt sind , steht nichts entgegen. Die
Ausstellung von Schülermonatskarten wurde bisher gemäß den
Tarifbestimmunaen auch nur solchen Lehrlingen verweigert, die
hier beschäftigt sind . Der hiesigen Gewerbeschule haben wir ent¬
sprechende Mitteilung zukommen lassen . — Also liegt eS jetzt an
der Gewerbeschule , den in Betracht kommenden Lehrlingen
die nötigen Ausweise auszustellen. Interessant wäre eS aller¬
dings, zu erfahren , wie die Gewerbeschule dazu kam , die Aus¬
füllung der nötigen Ausweisformulare abzulehnen, ob auf An¬
trag der Bahn oder infolge eines Mißverständnisses. »

R. Spenden . Die Karlsruher Sängervereinigung
hat anläßlich der Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkrieges
der „Oppau - Spende " 2000 M als Reinertrag überwiesen.
Außerdem der , K i n d e r h i l f e Karlsruhe " den Betrag
von 2400 M. All denen, welche durch ihre Mitwirkung und
Unterstützung dies ermöglichten, auch an dieser Stelle vielen
Dank.

Wehrauch als viel mehr denn französisch -schneidiger Garde-
du -corps mit dem guten Herzen ließ die Partie besonders durch
seine ungewöhnlich wohlklingende Stimme zu vortrefflicher Wir¬
kung heraustreten . Josef Grötzingers fein karrikierten
Morfontain sei aus der Reihe der ausgezeichnet verteilten
Einzeldarsteller hervorgehoben. Hans Langes Regie hatte
mit großem Fleiß und spürbarer Umsicht gearbeitet . Das sze¬
nische Bild des letzten Aktes zeigt bei der geschickt getönten Be¬
leuchtung eine schöne perspektivische Wirkung. Alfred Lo¬
re ntz hat mit der vorzüglich ausgedeuteten Vermittlung der
Musik , wie seine trefflichen Musiker zu besonderem Dank ver¬
pflichtet . Unser Chor zeigte sich bei aller Schatzgräberei in wür¬
diger Wahrung der ehrbaren Tradition . s . k.

ch ,
Landesthealer . Die Generaldirektion des Landestheaters

teilt uns mit, daß Herr Professor Schreker nachstehendes
Dankschreiben an sie geschrieben hat : »Noch von Aachen aus
möchte ich Ihnen , unter dem Eindruck der wundervollen Auf¬
führung meines »Schatzgräber" an Ihrer Bühne stehend , auf¬
richtigen und herzlichen Dank sagen. Eine seltene Fü¬
gung hat Ihnen für dieses Werk alle glücklichen Vorbedingungen
gegeben : für die Hauptrollen selten veranlagte und
prüde st inierte Künstler, ein Orchester von hoher und alter
Kultur , einen ganz ausgezeichneten Chor, wie man ihn nicht
überall findet, den Operndirektor Cortolezis, den glänzenden
und wahrhaften , eckten Dirigenten gleichen Namens , einen Re¬
gisseur , der ein Werk aus dem Gerste der Musik zu inszenieren
versteht , Künstler und Arbeiter des Szenischen von Talent und
frohem Arbeitswollen — so mutzte es glücken, zumal alles, wie
ich beobachten konnte , mit Liebe und Hingebung bei der Sache
war, dem Institut und dem Werke zu dienen. So wurde der
Abend für mich zu einem überraschenden, seltenen und beglük»
kenden Erlebnis . Dank weiß ich auch der so überaus herzlichen
Aufnahme von seiten des Karlsruher Publikums , die mich ge¬
radezu gerührt hat .

"

Gustav Landauers Nachlaß. Herr Dr . Martin Bub er ,
Heppenheim a. d. Bergstraße, schreibt uns : Von Gustav Landauer
letztwillig mit der Sichtung und Herausgabe seines literarischen
Nachlasses betraut , bin ich daran gegangen, seine Briefe seinen
Weisungen gemäß zu sammeln und die Veröffentlichung einer
Auswahl vorzubereiten . Ich bitte alle , die im Besitz schriftlicher
Aeußerungen Landauers sind , sie mir zur Verfügung zu stellen;
auf Wunsch werden sofort nach Herstellung von Abschriften die
Originale zurückgesandt. Briefe , deren Besitzer einen Abdruck
nicht, oder nicht innerhalb eines bestimmten Zeitraums für ge¬
boten halten , werden mit diesem ausdrücklichen Vorbehalt dem
Archiv einverleibt.

Richtigstellung. Herr Stadtv . Heuser teilt uns mit, daster in seinen Ausführungen in der BürgerauSschußsitzung bottt
Freitag nicht dafür eingetreten sei. daß die Kosten für denEinbau von Wassermessern auf die Mieter abgewälzt werden
sollen , sondern er habe nur verlangt , daß § 26, wonach derVermieter für die Einbaukosten auszukommen habe, gestrichenwird.

DaS Karlsruher Adreßbuch für 1922 liegt nun fertig vorund zwar in besonders umfangreicher Ausgabe, mit verbesserten
Einrichtungen und vermehrt durch neue Teile . Besonders zu er-
wähnen ist das beigegebene »Adreßbuch von Mittelbaden", sowie
die ausführliche Zusammenstellung „Wohlfahrtseinrichtungen in
Karlsruhe "

(vom Städt . Fürsorgcamt ) . ferner die großangelegt«
Uebersicht über die Karlsruher Sehenswürdigkeiten und allerlei
Bemerkenswertes aus früheren Zeiten. Eine wertvolle Beigabe
bildet auch der Abschnitt über Wohnungsbeschaffung in Karls ,
ruhe, mit Abbildungen neuer Siedelungen und Wohnbauten.
Außerdem sei hingewiesen auf die abgedruckten neuen Richtlinien
für die Mietzinsfeststcllung (Pom Städt . Einigungsamt ) , auf das
Merkblatt des Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung der
Tuberkulose, die neuesten Vorschriften und Gebührensätze der
Bestattungsordnung , Fernsprechordnung, Kaminreinigung, Stra¬
ßenbahn, Dienstmannsgebühren, Droschkenpreise usw . Dem
Adreßbuch beigefügt ist ein neuester Stadtplan von Karlsruhe
mit Vororten und Knielingen sowie Pläne vom Landestheater,
Konzerthaus, Colosieum und Rheinhafen. Das neue Karlsruher
Adreßbuch kostet 95 JK (vor Erscheinen bestellt 85 JH ) , ein Preis ,
der für diesen stattlichen Band bei den gegenwärtigen Teue»
rungsverhältniffen noch mäßig genannt werden kann. Ein neues
Adreßbuch von D u r l a ch (mit dem eingemeindeten Aue ) ist be¬
sonders erhältlich zum Preise von 10 M .

Generalversammlung der Arbeiter -Radfahrer . Am 3. De¬
zember hielt der Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität " Orts¬
gruppe Karlsruhe in der „Deutschen Eiche" seine ordentliche
Generalversammlung ab. Vorsitzender Stoll eröff¬
net die Versammlung und begrüßt die Anwesenden, dabei des
verstorbenen Genoffen P a h r gedenkend , zu dessen Ehrung sich
die Versammelten erhoben. Beim ersten Punkt der Tagesord¬
nung gab Genoffe Stoll einen recht anschaulichen und übersicht¬
lichen Bericht über das verfloffene Geschäftsjahr, wobei er die
Mitgliederbewegung, die Jugendbewegung , den Straßen - und
Wandersport, unsere VereinSkestlichkeiten , Saalsport usw . ein¬
gehend behandelte. Den tätigen Mitgliedern sprach er seinen
Dank aus . Auch eine unliebsame Angelegenheit, Zentralisatioy
oder Dezentralisation wurde vom Vorsitzenden gestreift. Reicher
Beifall lohnte den Berichterstatter. Sämtliche Diskussionsredner
erklärten sich mit den Ausführungen und der vom Gen. Stoll
eingeschlazenen Taktik voll und ganz einverstanden, was durch
Annahme einer diesbezüglichen Resolution voll und ganz
zum Ausdruck kam. Beim Punkt Kassenbericht , welchen
Genoffe Hehl erstattete, wurde festgestellt , daß mit dem Be- ,
trag , welcher der Lokalkasse wirklich zugeführt werde , in Zukunft ,
nicht mehr auszukommen sei, da die Auslagen für Porto , Ma - ^
terialien , Steuern und Abgaben außerordentlich gestiegen seien.
Punkt Neuwahl der Vereinsleitung fand feine rasche Er¬
ledigung dadurch , daß. abgesehen von einer kleinen Aenderung,
der Gesamtausfchuß einstimmig wiedergewählt
wurde. Ein Antrag der Verwaltung , den Monatsbeitrag von
1,50 <M auf 2 .00 M zu erhöhen, fand keine Mehrheit. Ein An¬
trag der Versammlung , denselben auf 2.50 M festzusetzen, wurde
angenommen, ebenso ein Antrag , für das kommende Jahr ein
Jahresprogramm herauszugeben . Nach Erledigung einiger
weiterer geschäftlicher Angelegenheiten, wie Weihnachtsfeier mit .
Kinderbescherung usw. konnte der Vorsitzende die gut und har¬
monisch verlaufene Versammlung schließen . |

Landestheater . August StrindbergS vieraktigeS Schauspiel
„ Rausch " wird heute Mittwoch, 14. Dez., zum erstenmal wieder¬
holt. — Am Samstag , 17. Dez., geht zum erstenmal das dies¬
jährige Weihnachtsspiel „Das gewandelte Teufelchen" von Paul
Hermann Hartwig in Szene , das bereits an vielen deutschen
Bühnen erfolgreich aufgeführt wurde.

Athen in alter und neuer Zeit. Ueber dieses Thema spricht
am Donnerstag , 15. Dez., abends X8 Uhr, im ehem . Institut
der Techn . Hochschule Universitäts -Professor Dr . Eisbarth -
Hamburg im Aufträge der deutsch -griechischen Gesellschaft ,
(Siehe Inserat !)

—- * .7
Valuta -Bericht vom 13 . Dezember
Die Mark notierte in der Schweiz ca. 2.95 Cts. Auszah¬

lung Holland
' 67.30 M per holl. Guld . Auszahlung Schweiz

37.40 M per schw. Fr . Auszahlung England 795 M per Pfund
Sterling . Auszahlung Frankreich 15.51 <M per frz. Fr . Aus¬
zahlung Neuyork 189 M per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badische« Landes»
Wetterwarte vom 14 . Dezember > 921

Voraussichtliche Witterung : Vielfach trüb und neblig, leich¬
ter Frost, keine erhebliche Niederschläge .

Standesbuchaussiise der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Karl Gütz von Moos, Hoteldirektor in Ba¬

den , mit Emma Koch Witwe von Concy . Fritz Schwarzkopf
von Dessau, Chemiker, Dipl . -Jng . in Stedten , mit Gertrud
Frischmuth von Köln. Eugen Dörzbach von hier, Bankbeamter ,
in Durlach, mit Anna Haas von Kaiserslautern . Abraham *
Levy von Langerwehe, Kaufmann in Osnabrück, mit Elsa West-
heimer von Großeicholzheim. Wilh. Waidmann von Knielin¬
gen , Maurer allda , mit Emilie Rott von St . Wendel. Walther
Liebscher von Dresden , Kaufmann hier, mit Hedwig Heffel-
schwerdt von hier. Christian Kraut von hier, Schuhmacher hier,
mit Luise Herzog von Neustadt. Alois Link von Steinbach,
Kaufmann hier, mit Karoline Rösch von hier. Wilh. Herr¬
mann von Mannheim , Laborant hier, mit Maria Postl von
Berndorf . Jul . Eisele von hier, Kaffeehausbesitzer hier, mit
Franziska Reger von Singen .

Eheschließungen. Aug . Geiger von Gemmingen, Bürogeh.
hier, mit Gertrud Henning von Kuhna . Karl Bockhorn von
Ulm. Heinr . Becherer von hier, Fabr . -Arb. hier, mit Elise Dürr
von Hochstetten . Gustav Schlaier von hier, Lok .-Heizer hier,
mit Klara Vogelmann von hier. Wilh. Jacoby von Müllheim,
Bankbeamter hier, mit Frieda Natusch , geb. Hanschke, von Forst.
Karl Kötzle von hier , Masch . -Schloffer hier, mit Frieda Echle
von Durlach. Alb . Spöhrle von Durlach -Aue , Masch . - Arb. hier,
mit Rosa David von hier. Kurt Zweifel von hier . Schlaffer hier,
mit Maria Berndt von Atzenbach. Aug. Mohr von Obenheim,
Fabr .-Arb. hier, mit Maria Hien, geb. Gast, von Blankenborn.
Wendelin Hirt von Winterbach, Streifenmstr . hier, mit Kath.
Burkart von Forchheim. Wendelin Sprauer von Treffern , Pol .-
Wachtmstr. hier , mit Helena Dreisbach, geb. Knäbel, von Stoll-
hofen . Frdch . Vogel von hier, Elektromonteur in Gochsheim ,
mit Anna Hauer von hier. Wilh. Weick von hier, Rangierer
hier, mit Rosa Essig von hier . Erwin Günther von Hausen,
Fabr . -Arb. hier, mit Eugenie Hofer von Edelspitz .

Todesfälle. Karl Hautzmann, Schlaffer, Ehemann , alt
60 Jahre . Anna Dorr , alt 58 Jahre , Ehefrau von Hermann
Dörr , Schlosser . Helene, alt 1 Jahre , Vater Jakob Demmer,
Schneidermeister. Josefine Lutz, alt 44 Jahre , gesch . Ehefrau
von Franz Schernick , Schlosser . Erich , alt 15 Tage , Vater Wilh .
Blaich , Schmied. Friederike Oppenheimer , alt 75 Jahre , Witwe
von Julius Oppenheimer, Kaufmann . Pauline Karle, alt 64
Jahre , Ehefrau von Johann Karle, Kaufmann .
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Sie Mlsruher Belliebsriilemd die ioPunkte
de; A. S. G . I . m der "W" - Die Milch-

versNWng »si Ksrlsrnhe
Bekanntlich haben die Vorstände des Allg . Deutschen Ge -

werkschaftsbundes und der „SSfa
“ zur Erfüllung der Repara -tionspflicktcn, sowie zum Ausgleich des inneren Haushalts desReichs, aber auch als Antwort an die Industrie auf ihre frecheHerausforderung der Arbeiterschaft durch ihre sog. „Kredithilfe"folgende 10 Punkte als Forderung der Neichsregierung über¬reicht:

1 . Beteiligung des Reichs an den Sachwerten. Die Aktien¬gesellschaften haben 25 Prozent ihres Aktienkapitals auf dasReich zu übertragen . Die kleineren gewerblichen Unternehmun¬gen und die Landwirtschaft sind durch eine Steuer in gleicherHöhe zu belasten.
2. Sozialisierung des Kohlenbergbaus.
3. Neuordnung der Berkehrsunternehmungen mit dem Ziel,sie in kürzester Zeit wirtschaftlich zu gestalten.
4. Scharfe Erfassung der Export-Devisen durch Ausbau derklußenhandelskontrolle.
5. Beschränkung der Einfuhr auf das Lebensnotwendige.6. Erhöhung der Ausfuhrabgaben bis zur völligen Erfas¬sung der Balutagcwinne .
7. Beschleunigte Einziehung der bisherigen Steuern , ins¬besondere der Einkommenssteuer. Die Umsatzsteuer ist von demSteuerpflichtigen in monatlichen Abschlagszahlungen abzu-führcn.
9. Scharfe Besteuerung der durch Devisen- und Effekten¬geschäfte erzielten Gewinne.
10. Kontrolle der privatwirtschaftlichen Monopole .
In allen deutschen Städten nehmen die Mitglieder der'reien '

Gewerkschaften zu diesen Forderungen Stellung , ser esin öffentlichen Versammlungen oder in solchen der Betriebs¬räte und Vertrauensleute der Gewerkschaften . Ueberall fordernsie die restlose Durchführung der 10 Punkte, als einziges Mittel,Deutschland vor dem Untergang zu retten .In Karlsruhe haben sich gestern abend die Betriebsräteund Vertrauensleute der freien Gewerkschaften (A.D .G.B . und
„Afa "

) mit den 10 Forderungen in einer gut besuchten Versamm¬lung befatzt . Das Referat hierzu wurde von Gewerkschaftssekre -iär Koll . Hof gehalten.
In markanten Zügen gab Redner ein Bild der trüben wirt¬

schaftlichen Lage Deutschlands und der enormen Preissteigerun¬gen aller Lebens- und Bedarfsartikel . Die Folgen des Friedens -oertraaes und darin enthaltenen Verpflichtungen werden jedenLag fühlbarer . Eine Revision des Friedensvertragcs erweise
sich als notwendig, denn selbst die Siegerstaaten leiden unter
diesem Vertrag , wie die Arbeitslosigkeit in Amerika , Englandusw . am besten beweise . Das Wiesbadener Abkommen sei wohlein kleiner Lichtblick, aber die Schattenseiten des Abkommenstrüben denselben gewaltig.

, _
Redner geht sodann auf die hauptsächlichsten der 10 Punktenäher ein und bezeichnete deren Verwirklichung als den ein¬

zigen Weg, der zu unserer Rettung führe. Besonders an der
Erfassung der Goldwerte müsse festgehalten werden. Sie sei die
rinzig richtige Antwort auf die von der Industrie angebotene
„Kredithilfe"

, für die die Eisenbahnen als Pfand gegeben wer¬ben sollten. In diesem Verlangen der Industrie , gegen das ein¬
mütig protestiert werden muß, liege eine große Gefahr nicht nur
kür die Eisenbahner, sondern für die ganze Arbeiterschaft . In
»er ganzen Steuerfrage haben die Arbeiter und Angestelltenallen
Anlaß, darauf zu drängen, daß die dazu gestellten Forderungender Gewerkschaften erfüllt werden. Industrielle und Landwirte
haben sich bisher von der Steuer gedrückt.

Eine weitere wichtige Forderung sei die Sozialisierung des
Kohlenbergbaues, denn der Kohlenwucher blüht wie nie zuvor .Line Beteiligung des Reiches an den Sachwerten ermögliche auch
)ie Beteiligung des Reiches an den Gewinnen der Aktiengesell¬
schaften. Auf alle Fälle gelte es, den Staatsbankerott zu ver¬
hüten , der nicht nur im allgemeinen der Arbeiterschaft unüber-

Mittwoch den 14 . Tezember lMüf
sehbares Unheil bringen würde, sondern speziell auf dem Ge¬biete der sozialen Versicherung.

Der Ernst der Lage müsse von jedem begriffen werben.Jetzt heißt es Mann für Mann für die Berwirklichung der 10Punkte einzutreten . eS geht ni» t mehr anders . Aber Einigkeitist die Voraussetzung zum Erfolg !
Der Vortrag , der oft von Beifallskundgebungen unterstütztwurde, fand allseitige Zustimmung . Die anschließende Aus -spräche Zeigte vor allem eine erfreuliche Einigkeit und denfesten Willen , für die Forderungen einzustehen . Es wurdeaber auch kein Zweifel darüber gelassen , daß die Arbeiter, und

Angestelltenschaft nicht nur Forderungen stellt, damit sie er¬hoben sind , sondern sie ist bereit, die Durchführung derselbenmit allen gewerkschaftlichen Mitteln zu erkämpfen. Als not¬wendig wurde nicht nur eine Sozialisierung des Kohlenbergbauserachtet , sondern auch die Sozialisierung der Finanzwirtschaft.AIS Beweis des einheitlichen Willens der Karlsruher Be¬triebsräte und Vertrauensleute wurde folgende Entschlie¬ßung einstimmig angenommen : . .
Entschließung

Die am 13. Dezember 1921 im Elefankensaale in Karls¬ruhe versammelten Vertreter sämtlicher dem OrtsausschutzKarlsruhe des A.D.G .B ., sowie der „Afa " angeschlossenen Or¬ganisationen sowie der Betriebsräte von Karlsruhe und Durlachstellen sich restlos auf den Boden der 10 Punkte des A .D .G .B.und der „Afa" und drücken die Ueberzeugung aus . daß unsere
wirtschaftliche Lage sich nur bessern wird, wenn das Budget des
Reiches in Ordnung gebracht wird. d. h . die Einnahmen dieAusgaben auSgleichen . Die jetzige Form und Art der Steuer¬
erfassung ist nicht allein unsozial, sondern für Volk und Reich
schädlich . Die ungeheure Not, die Deutschland und das deutscheVolk durchzukosten hat, muß von der Gesamtheit getragen wer¬den . Es gebt nicht an , daß auch fürderhin bei der Verteilungder Lasten leistungsfähige Kreise geschont werden. Als eine
Beleidigung des deutschen Volkes bezeichnen die Versammeltendas Begehren der Industrie , die Eisenbahnen in private Unter-nehmen zu verwandeln . Diesem Begehren stellt die Versamm¬lung die 10 Punkte der GewerkschaftSzentralcn gegenüber und
versichert die Bundesvorstände in Berlin , daß sie mit aller Kraftfür deren Durchsetzung bestrebt sind.

* * • '

Die Milchversorgung der Städte
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete „Die Milch¬versorgung der Städte ", worüber Stadtrat Jung referierteIn einem von großer Sachkenntnis getragenen Vortrage gabder Referent die Ursachen der zurzeit schlechten Milchanlieferungbekannt und entrollte ein Bild der ganzen Organisation oer

Milchversorgung in Baden . Die Schuld an den hohen Preisensowie an der schlechten Milchanlieferung treffe zum größtenTeile den Badischen Landbund, der während der Wahlzeit denBauern hohe MilchLreise versprochen habe und sein Versprechennun einzulösen versuche . Auch das viele Verbuttern der Milchtrage Schuld. Daß Karlsruhe so schlecht mit Milch versorgtsei, liege zumteil daran , daß ihm 28 Liefergemcinden wegge¬nommen wurden . Aufgabe der Verbraucher müsse es sein ,schon im Interesse der Kinder für eine bessere Milchversorgungeinzutreten , es sei deshalb einmütiger Protest notwendig. Der
Extrakt des Vortrages fand in folgender Resolution , diedem Ministerium des Jnern übermittelt wird, ihren Nieder¬
schlage

Resolution i '
„Die am 13. Dezember 1921 im „ Elefanten " in Karls -

ruhe tagende sehr gut besuchte Versammlung des A.D .G.B .,des Afa-Bündes und der Betriebsräte van Grvß,Karlsruhenimmt Kenntnis von dem derzeitigen schlechtest Stand der Milch -
Versorgung der Großstädte von Baden. Tie Ursache des ge¬waltigen Milchrückganges dürfte in verschiedenen Umständenliegen. Zunächst einmal in der jetzigen kalten Jahreszeit , zueinem großen Teil in der vom Bad . Landbund betriebe¬nen Agitalion , hauptsächlich Milchpreis betreffend, in den der¬
zeitig fabelhaft hohen Butterpreisen und nickt in letzter Linieauf das d willkürliche Vorgehen einzelner Bedarfsstädte , in der
Milchpreisfrage, das erfahrungsgemäß die Milchablicferungnicht fördert, sondern nur den Milchprcis unnötiger Weise indie Höhe treibt . Trotz Abmachungen der Städtevertreler und

_ Seite 5
trotz Erlaß des Ministeriums des Innern vom 19. Oktober ds,Js . gehen einzelne Städte wie Freiburg . Konstanz ,Sch wcnnrngen i. Wttbg. selbständig, t h. ohne sich an dieAbmachungen der Städtevertreter oder Erlaß des Ministerium»zu halten , vor, und bieten den Landwirten einen höheren Er«zeugerpreis als die übrigen , an dem gleichen Lieferbezirk inter«essierten Städte . Durch dieses Vorgehen wird natürlich detzPreis im ganzen Land naturgemäß immer höher getrieben, jBald in Hbdem Lieferbezirk treiben eine Anzahl Butter «aufkäufer ihr Unwesen, die die Landwirte bestimmen, durchZahlung eines sehr hohen Butterpreises ihre Milch nicht mehran die notleidenden Bedarfsstädte abzuliefern, sondern dieselbezu verbuttern . ^Wir ersuchen daher das Ministerium des Innern, '

,die Bezirksämter streng anzuweisen, daß derartige Butter »!aufkäufer streng ü b e rw a ch t und aus vertraglich verpflich.teten Mi .'chliefergemeinden unter allen Umständen ferngehalteqevtl unnachsichtlich b e st r a f t werden.
Ten Abtrennungsbestrebungen verschiedener Be¬darfsstädte muß von Seiten des Ministeriums endlich einmal

unerbittlich Einhalt geboten werden, da sonst eine geregelteMilchversorgung unmöglich gemacht wird.
Es kann nicht eingesehen werden, daß eine Bezirkseinteilungin Baden, die ungefähr 5 Jahre eine gerechte war, auf einmal

ungerecht sein soll .
Wenn das Ministerium will, daß weiterhin Ruhe und Ord <

nung im Lande bleibt, so ist es unter allen Umständen erfor¬derlich, daß dafür gesorgt wird, daß Erlasse der Regierung vonallen auch eingehalten werden."
Die Anwesenden bekundetest ihre einstimmige Zustimmungur Resolution, worauf die eindrucksvolle und von bester Einig,eit beseelte Versammlung von Koll. Koch geschlossen wurde.

Briefkasten der Redaktion
Kegler-Vereinigung. Wir bedauern, ihren Artikel infolgeunserer knappen Raumverhältnisse nickt aufnehmcn zu können .Die infolge der Kohlenmisere hervorgerufene Papiernot läßtfür die nächste Zeit leider keine Besserung erwarten .

Schriftleitung Georg Scköpflin. Verantwortlich : iür Ar¬tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus derPartei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für .Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Sozia 'e Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

Vereinsanzeiger Äfi
tvergnügungsauzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) .1

Naturfreunde (Bezirk Mittelbaden ) . Die Ortsgruppenwerden ersucht , das neue Nachrichtenblatt bei Gen. Coblenz ,
Schützenstraße. 37, Karlsruhe , abzuholen. 7637

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit). Die Proben für
den Kinderchor finden heute Mittwoch und Samstag nachmit¬
tags 3 UHr im Vereinslokal statt. 7630

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abtlg. Mühlburg .) Mor¬
gen . Donnerstag , 15. Dez ., abends 9 Uhr, nach der Turnstunde
Abteilungsversammlung im Lokal zum „Hirsch"

, Hardtstraße.
Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist das Erscheinen aller
Mitglieder notwendig. Um mündliche Weiterverbreitung wird
gebeten. Die Abteilungsleitung.

MasserstMÄ des Rheins :
Schusterinsel 25 Ztm ., gef . 3 Ztm . , Kehl 128 Ztm ., Maxau

281 Ztm., gest. 2 Ztm ., Mannheim 148 Ztm.

Arbeiter ! Werbet för de» Holltsfrttui
'
B.

| Eingetroffeu! g

MreWii
schwarz -rot-gold

preis 1 . 50 MK .
parteivereine 1 .40 Mk .

Bestellungen
»ei derBolksbuchhandlung
Karlsruhe, Bdlerstr 1«.

Kaiser -Lichtspiele
am Durlachei " Top .

Ab Heute bis Freitag ! 7635
Die Erstaufführung des großen Prunkfilms

Die Scbreckensnacbt auf
Schloß Dracbeneck.

6 Aktei 6 Akte !

Das verlorene Remd.
Lustspiel in 3 Akten. Mur S Tage bis Freitag .

Gut erhaltene
Geige mit Znvehör
billig zu verkaufen.
LeisiugstraßeSS, Hth. IL

Volks BuchhantHnog
der Sozlaldem . Partei beiindet sich

DeilWer Trrnispiirtlilbcjter-
Nkrb-«d HSn

Lrtsverwaltuug Karlsruhe
Büro : Kronenstraße 3, II . Telephon 3109.
Samstag , 17 . Dezember, abends Vs8 Uhr,wwet im „Elefanten ", Kaiserstraße 42,

außerordentliche
Mitglieder-BersiiMlimg
m*t folgender Tagesordnung statt :

Lichtbild ervortrag über „Die deutsche Reichs-*rrfassnng". — Bericht über die Gau - und OrtS-"orständekonfcrenz in Berlin und Stellungnahmezurdeitrags frage. — Verschiedenes.
Hierzu laden wir sämtliche Mitglieder freund-

uchlt ein' Insbesondere habe« die Betriebsräte ,
Obleute, Bertranenslente und die gewählten*e»eralversanlml««gs-Telegierteu vollzählig zuscheine «,

Die Ortsverwaltung . [
Flößer .

Karlsruhe , Adlersfrasse 16.
Telephon 3701.

Nene Damen - Schuhe
Paar ML 122 .— und Mk . 142 .—, muh andereSchnhwaren, sehr preiswert .Zähringerstratze 2S a , Laden. 7446

VerslciieruvgspLicht. Angestellte
derenLebensversicherungnichthoch genug ist , müssen nachdem Gesetzbis zum 31,Uezemb .
Nachversicherung
beantiagen . OJme Untersuchungkann versichert werden bei der
RarlsrnherLebensvarlicherangaut Gegenseitigkeit

Durlacher Anzeigen . Stastatter Anzeige ».
Mielcrschitz-Berem
Jeden Donnerstag Abend von S—8 Uhr in der

Beratungsstelle Fricdrickfchnlc, Zimmer Rr, 4,
unentgeltlich Rat «nd Auskunft in Mirter --
Angeleaenheiten. _ 7474

Kohlen-Ausgabe.
Die bei Joh . Kramb Ww . eingetragenen Kunden

von Rr. 151 bis 325 können am Donnerstag, den
15. Dezember, von mittags 1 Uhr ab : 2 Zentner
Mitteldeutsche Brannkohlen -Brikctts zum Preisevon Mark 8S .«2 je Zentner av neues Lager
Pfinzstraße erhalten .

Zufuhr vors Haus 1,40 frei Keller 2.00 M
je Ztr . mehr.

Dur lach , den 14. Dezember 1921. 2791
Ortßfohlenslelle .

| Turngemeir Hö ^
I Durlach . f

Am Sanistai {, den 17 . ds. Mts., findet |
| in der „Festhalle “, unsere &

| meihnacMs - Peter I
| mit Ball ~

unter Mitwirkung des Männer- Gesang - §5» Vereins u. des Musik -Vereins „Lyra“ statt .
» Mitglieder -haben gegen Vorzeigen des iS
j8 Mitgliedsbuchesfreien Eintritt . Eintritt «
$8 für .NichtmitgliederS Mk. Etwaige uns 8

zugedachte Gaben können bei unserm ^^ zu^euäuuio vjcbucu nuuu . . .« Kassier Joh . Kühnle , Adlerstr. 9, III j8S und in der Festhalle bis längstens Sams- S
^ tag mittag 3 Uhr abgegeben werden. ^
^ Saalftffnnng ] /2<l Uhr . ^
| Beginn präzis 6 Uhr. |
| i 7627 Der Turnrat . |

Brrrchsaler Anzeige «.
Karlen-Ausgabe

am Donnerstag , den 12 . Dezember 1921 , von 8 biS
12 Uhr Vormittags und von 2 bis » Ilhr nachmittagsan die Buchstabens bi » cinschl. 8 . 2780

Bruchsal , den 14. Dezember 1921 .
Kommunalverband Bruiiijat -Stadt .

.ffartenausgabestclle. . .

MgelN -OrlskraukenWeRastatt-Stadl
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt-

nis , daß infolge Umzugs die Kasse am 15 . De - ^
zember 1921 den ganzen Tag geschloffen ist.

Ab 16. Dezember 1921 befinden sich die Ge - ,
sckäftsräume im eigenen Verwaltungsgebäude.
Ludwigring 10 hier — früheres Soldatenheim. '

Die Kassen - und Schalterräume sind für das
Publikum geöffnet: , : . j

Bormittags von 10 Uhr bis .1 Uhr ,
Nachmittags von 3 Uhr bis 5.15 Uhr, :
Samstags nur von 9 Uhr bis 1 Uhr .

Diese Zeiten wurden mit Rücksicht auf die Be -
sckäftigungSzeiten in der Industrie festgesetzt
und werden sich wieder ändern , sobald dies für
die Beschäftigungszeiten in der Industrie der
Fall ist. 7676 .

Rastatt , den 12. Dezember 1921. . . . .
Der 1. Vorsitzende :

Johann Brenner .

Memverkanfspreis
für Obst und Gemüse

für die Zeit vom 12 . bi» 22 . Tezember 1021 .
l . Weißkraut . . . . . Pfund Mk . 1 .20 biS Mk. 1 .30
2. Rotkraut . n „ 1.60 r* 2.
3 . Wirsing . H . !•- . J -20
4. Spinat . . 1— „ 1.20
5 . Winterkohl . . . . „ I— „ 1.20
6. Rosenkohl . „ .. 2.- . 2.50
7 . Schwarzwurzel . . n „ 4.- . 4.20
8. gelbeRübeno. Kraut „ . Ff l *—* . 1 .20
9. Meerrettich . . . . Stange . 2.- ff - 4.-

10. Feldsalat . Pfund . i sy „ 1.80
11 . Sellerie . „ 1.40 » Ick»
12. Zwiebel « . m» ff . WO
13. weiße Rüben . . . „ 0.60 ff - 0.70
14. Aepfel und Birnen . „ 2.60 „ 3.-
15. Eicr. frisch . . . . Stück . 3.80 « 4*—
16. Kalkeier . . . . . . „ 3 .40
17 . Landbutter . . . . Pfund . 36.-
18. Weißer Käse . . . . „ 1 - ff . 1-2C
Christbänmcheur

Rottanne, bis 1 m Länge Att. 3.— bis Mk. 4.-,
2 m „ . 6 - ff . 8.-

Wcißtanne „ 2m ff „ 10.-
Stadt . PreiSprüfungSamt .

Werbe ! für den
«Voiksfrennd.-
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Herrn. Schmoller & Go.
i miiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiiiiiiHiiimiuiiniiiiiiiiiiiiiiii I

Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel

N. Breitbarth

F . WOLFP & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

wonniger Gier

Hoepsnev
Friedens - Bier

Union - Brauerei A.-G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

Huftenkreuz- Bier
Erich Buhler : : Bank-Geschäft
Kreuzstrasse 4 Kühe Marktplatz

emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

il «s
'

| Eisenbetonbau |
■^ Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^

\ fabt. Wer, Karlsnihe
Stahls,Wcrkzesge,Werkzeugmaschinen

3* *■ruHfr -miF-r <*w *r*t**+**,p)~ W ‘- *r*r <'*irif ~r *r“~<r **~* **~***•

Adolf Steiner
Wein-Grosshan dlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

|DU Cafes, Restaurants, Vernnfloei Hf

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller ’
I Moninger- Bier

Fremden | Vorzflgl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert - Kaffee am Platze

HUnstlemaus-liestagraiit ^ n .t ’.fi
I lnliabtr : Jos. Kriech :: Yornebmes Npoiselians :: Ausstattung durch

efrte KHnstler :: KwM-Saie för Hochzeiten ied Festlichkeit « .
(jpgeuttbep dem

. Unuptlmhnhof
Inhaber : Jos . Kriuoh :: Terraasen -I^cs^aurant und Kaffee

Jeden Abend KUnstler-Konzert

Tiergarien -Resiauranf

Schau
Glas-r
Laden

fcnatereinrfubtungenm mit eigener
Alnn Schleiferei , Kanten n.
UUlO' FrAnetten,Verjjlaaimgen

Hinrichtungen in
jeder Ausführung

W . Riesterer
Nach!'.

Karlsruhe
LuiSenstrasse 24

WDM Schuhe, KlcidaiHi. Plitz WWW

j Paul Roder , Nachf.
I Herren - und Dammenwäsöhe -Geschäft
I Kaiserstrasse 136

Wäsche
August Schulz

Spezial - Geschäftm Anfertigung

Kaiserstraße
€ cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . —

Jan. Func! Sdn mm». tLLLLLÄ i
Mehl - und Futtermittelhandlung .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .
Abfahrt in Richtung :

Heinr . Kuntz ,
Caf6 , Branntwein - and L<k6raassch <ak.

Pforzheim Bruchsal - Schwetz .- Eltlingen - Durinersh .-
Torrn. NachmHeidelberg Mannheim Bastatt Rastatt
W4SS i 05 Yorra. NachmVorm. NachmVormNachmVormNachm
L6“ D 2“ 4L 12“ 0322 2“ D222 12” VW 12“

W6°° Sa 2“ D63C 2<« 4L D2S« 522 Dl« 640 01°°
6' " 40a W7 °* D2as ■ b2£ W4»° W&2 03 '« goß 81”
gooB *4“ D7“ yf ^oo 85°° 86" 03 “ 10« W2“

D9« W 6i§ 7“ 4 l* 09 -° 0612 6“ 3” 03 '°
10“ l )0i£ 10 10 6» 010" 705 D7« W4« 8“

712 622 11« 10H 8" W4« m . 83«
- , W822 D612 D 10° ' 022 W4»
i. 88LL SL 10” D6« 612

10S2 91 c 8L L-Ä D922
010L • 1012 092« 10S2

> 1112 01012 1022
L1122

Maxau-
Pfalz

Nachm
+12«Vorm.

62“
+16”

74 c

+9«
11"

+13«
4«

+622
722

f Nur bia

$ Nor bis
Maximiliansau

Eppingen
Vorm.

LL
9 ®o

Nachm
Sal 30

J50
W4°°
W4”

622
822

Kgj.-Orab.-Noad.

110 “
12«

Sa*«
D2”

4«
SB“

6“
7!»

«• 3+
rc '
■ 3
jo O
S £*
'S 3
g £
B

?
S g3

I g
W »
p §"

•S °3

Pfor Hcldelberg -
Brnchsal

Mannheim- Rastatt - Rastatt - Pfalz -
, .fiüOiiil Sclnretzlng . Ettlingen Bnrrnersh . Maxau

Vorm. Na-bm Nachm Vrtpm . Nßphnt Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm . Nachm
6 -' 12" 1212 248 0212 12° ' 0312 1« 0312 l « W6« twu si
7“ 6" D255 6” 012" L5ii 02» W6" 1)2" f7 ” +1"

D750 D25‘ 730 W5 “ 7» . 2“ 6“ D2” 7" W5» 8“ 3”
9“ W5” 07 " b» 09 " 82" 7" W4« 09 « 062* 10” tW4"

Dil « 5« W8« DG22 10 '° D3 °i WS« ^58 D 10” 8022 15«
W622 QSi 8:2 622 09 " 5» 11« 822 W712

D622 09“ 921 822 9 « 0621 1112 -j-322
W721

8»o
11 ” 1012

01122
911

0921
DiO”

11 " 0612
8722

922

1112 822
L1112 8812 Maxau

Nachm 912
11L 01022

Eppingen ö M

4«
W6L

922
1012

Grit.-K«n4-Sjj .

Wb«
7“

O o
tSl Bß ff

CO.

W6“
7 «

W10“
2“

08 °'
86 °°

W8 °°
8«

11«

•
“

3

g $
ütj! «■

DQIllinn TüllAlffl Fabrik -Niederlage
nüUllllUiuUanü für Mitteldaden

Karlsruhe

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332 .

Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport -, Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen -Versicherungen .
Näheres durch die Bank seihst oder durch die allerorts auf-

mestellten Vertreter .

flrojerie Tseberaing
EckeÄmalien -n .Karlstr ,

Otto Fischer
Fidelifas -Drogerie
Kanstr . 74. Tel . 37.

An- u. Verkauf von
ilöbel -, Betten , Gold'

und SilDervraren
K. Koch , Ma kgrafenstr.25
Ein «raus: Kronen - tr ,

luswahi von Chaise -
■longues .Sprungfeder -
nnd Auflegematratzen

Polstermcoelhaus Steilhel
Wilhelmstr .63 Tel .30s2

Volks-Schuhhaus
Bete Bernhard- uni Ludwiq-

hiibe n-Struise . flsisiafi ,
Siidaeutschsr Ago-B ^trleö
S. b . 1. 1. E. Leonhardt

Schuhreparatur .

A. Meist , Waldliomsir , 36
SChuhreparatur -

W erkstätte .

A. £ucas, Jfachf.
Erstes Spezial - Korsottengoscliätt

Kaiserstraße 1S5.

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 3 , Tel 697 .
Kurz- , Wein - , Woll- , Manu-

faktirwaren .

August Sauer Macht
Ida Thoma.

Kart - n . Wotlwaren .
Kaiaerstr - 229 Ecke Hlrschatr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

KarlstraBe 75 .
iufnanjcctl Pfaidachelne , flolii,
ADIggpaSSIiSilber,Wäscho, ■«-
bei, 8cbobe. Kleider beert stete >o
des höchst Tagespreis« K. Maier,
Msrkgrafenstrssso 18, Tel. 228»

Weintraub ’s
An - und Yerkaufsgeschäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Lebens - n. ftennß-
mittel, Zigarren .

Srich Ktrah
LebCDsmliteigrosshaodlung.

Emil Eucherer
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 382.

Orogene Pa. Menges
Colonialwaren .

Dnrlteber Alls S5, Telsph. 25»| .

Aslsuisl - und Deiiluiess - Wareu
K. Maulerer Nacbf. H.

hll, :
Herrenstr . 33 ,

Heith,
Teleph . 6676.

Tr. SlretthoJJ
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Zlgirettea-Tabakc

Neue Bahnhofstraße 1.

Ph . Filsmger
Wühelmstr . 45

Zigarrenhaus .
Zigarrsn -Haus „dadenii "

Jakob Weü 5ns
Karl Mü 'iiich

Zlgarrenhans
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopt, Zlgarrentiaus
en gros u . detail

Kalserstr . 76 , Tel . 1782 .

Zlgarrentiaus lud «. Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

Rote Radler
Im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herranstrasse 22 .

B. Finkeistein
Aplel - Wein -
Großkelteroi

Bäckerei : Konditorei : Cal4
Karl Sinn

Nebenlusstraße 8 und
Bahnho splatz 6 .

J . trilZ » Qrssabsndling
Bänchsaer- u. (i '.iUueliBr uiir
Krlegsstr . 17 :: Tel . 6311

W AHnemeines i$j

KoteiNeurod
Sttnrreim Weise, Elf . Metijsnl ,

Asmebmli , Srarenpp Bier.

Schieß » Kegler ,
Zimmer -Geschäft

Kitt- ssd Brsiikoli - HMdlus
Nebeniussir . 10.

Hugo Hiiler
Cat * and Condltoret
Kalserstr . 87 , Tel . 5687 .

Inhaber : Ernst Finkenzeller
Karlsruhe , Herrenstr . 24

Tee - Kaffee -Schokolade»
Ilee - Blum S . ™:

Carl Flokelsleli ÄbX
Karlsruhe , Rüppurrer -
straße8 , Femspr . 5113 .
Betten - tipezialhaus

Felix Buchdahl
KsiseretrafflelM, «n der Pest.

Mich . Weis »
Eärbsrei , Chm. Reiiiguij

Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Exelsier -
Künstlersptele

Kalserstr . 26 .

Gebr. Jost fotichf.
Drogen , eogros und detail.

Landauer
Dam fB - und

Kliderionfektfon,

Als Spezialität führe ich

Kinder- , Mädchen - u. Knaben-Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B

Kaiserstrasse 201 .

X. Sandauer, Scnunnaus
Kaiserstrasse 183 .

P 9 m| Er ®prin2enslrassä 28
WCltr I Ludwigsplatz .

Herren - and Damenklelderstoife ,
Seide , Samte u . BaumWollstoffe.

Eily Helleastroit
Werkstätte für vornehmen Damenputz

Kaisersttr ^sse 193 .
L. S*R. Wilhelm , Kaiserstr. 205
= Erstes Haas für Damen- und Traoerhiite .
Bs & H . Bacr , lfate€r*lr-

233 .
Elegante Pamenhiite .

Mehle & Schlegel , Kaisarstr . 124h
Kluideisloffe, Se .denstoifa , Baomvoll« areo.

IS
s
0

Vereinigte
.

Margarine- und Fett-Werke
6 . in. b. H. Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte

TeegroBhandlg . Aaset
anerkannte Qualitäten

Wertheimer 4k Sohn .

Erste Karlsruhe ! Oelzentrale , Karl 6erspaco
Lnisenstraße 20 . Tel . 8377 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

mein und Futternuttei LSL L .-'L
W. F . Pleitier , Karlsruhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 ,

fefcWelkirXT».“
Erwirtschaft !. Maschmea aad gerate.

im L Löwj
Karlsruhe

Kaisentrasse 46
Herroü-

Kn^ben-, Sport-
Beruf*- Kieidon ?

Abt. K TSrstklausige Mas+chneideret.
Abt 2. Fabrikation — Herren - qq«]
Knaben -Klelder . Durch Anfertigung ,
anderer Herren- n. Knaben- Kleider auf
eigen . Werkstätten bietet dem KSnfer
Garantie filr beute Verarbeitung und

guten Sitz.

TriilHI USlillSSMi)!
6 äimaliäitrieaaer ideal - u.

Erika-Ssliraihiiasihiiien-
Venri Hälti jungs- Apparate

B̂aro-Ärtike!
Sflddentsclie Sciirelbmaschiina- md

Oüro -Sinricbtungs-Oes. m. b. H .
— Telephon 121Kainerntra^se 224

Seger &. Jacobs
Papler -Qro8shand .ung J

Packpapiere aller Art

Karlsruhe i . B. Nebeniusstr . 50

Ink lülsnilnm Rüppurrerstr . 100 / Spedition 5
JOj . lnSuluvi £ . Telephon 1237 / undLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

JMor Haufminn , Kra izstrasse 21
Mischen, Werkzeige für dU Hufzfiearbeituug.

H. Wälder, Baugss l̂ldCbifi m . d . B,-
^

E/ Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u. 943 . ^

Robert KnanB , SalserstraSe 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebriider Scbnurman» Nachf.
LMrilnikllHi . GaMrJ -ll .

I vifl DU Handlung
UuUul M R.Meupeuthep
m> «■V® 2» M Marienstr . 68.

WTRknl Bern )), siesteimuciier
IlfllllllZl V. iiohenstr. 20
IIU IVII lj | Verkauf an Wiederverkäuf .1 VÄ und Private .

öS Ha Bielen , Kaiserstrasse 223 (J2
Puppen -Verkauf — Puppen -KIinik </r \

5̂ Toiletten-Artikel. '/JQ

Elaktra Lact Werte Sj“TÄ “to"
G. m. b. H. Industrie und Handel .

Wdrner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus
8pezialwerkstätte tür künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 368t .

Stad £- Apothdka
Karlstrasse 19 , neben der Hauotpost .

O. Bieiter , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Lanrjenauep & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .

Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde
EBÜüTMARX

Luisenstr . 58, Georg -Friedrichstr . 32, Tel . 3086 .

fresrr.
1862Ebersjjsrgsr & Ress

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonialwaren - Gros3handlung , Karlsruhe .

SilberbergsGnmmiwarenhaus
44 Kaiser «traße 44

Herren u. Damei Friseur -
ßaerhäft K t « »°l>, Ara Stadt-
OcSS <311 I, b. Hanp'bbf

Uu .iue .i - Frisieren
feineHaacarbeiten etc .

ü . Westhanser
28 a Waldhornstr . 28 a .

Ketormhans Neabert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Qaall -
tätsware in jed .Abteil .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäiletabrik .

Josaf Beetz
Wilhelmstr . 60

Gärtierei unt Klircsi -Grsch&ft

Sadsanstalt
Zährin rerstr . 35

Bernhard Ifiribirg « , Karlsrah«
aldadiii ujer ia Wert -
rtagsuebiisa alle! Art, korapl.

ITansiaissioas -EiaricMaagea .

»™ » «l « » « Ä

Pnoto-Atelier Karl Ohler , Waifhstr . 9 , Tel . 158
1. . .— ■<■■— . »j|Peter Schwaderlapp & Co . j

Herren- und Knahen - ^ lelder - Spczlal - Hnna j

Schuhhaus j
Julius Wertheitrer , Bruchsal J

Hsrrsnwäscne -Spez alnaus j
Alfred Weiss .brod

_ Kurz - , WOH - und Weiss -Waren J

MAX WIEN !
Herren - und Damen - Wäscjie
Woll - Waren : : Sport - Artikel ,

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal ]
stets neu ergänzte grosse Auswahl

, zu vorteilhaftesten Preisen

1



Vtr. 2M

Znr

ihM
MLuei :

! Für

Kleisskliijck
ffaliao-
MilchWftche

bestehend aus :
ca. J/io Kakao
ca. 2/w Milch
ca. 4/ io Zucker
ca . 8/io Grieß

250gr - f Ä
Paket L ' Vd

Milch-
EiWpeise

mit Mandel » und j
Vanille - Geschmack j

bestehend aus :
ca. s/io Milch
ca. Zucker
ca. 4/w Gries

S '2 .50

Sind» '
getr. Knabenileider <6-7 I .)
lknabcnstieselGr . 28 abzug.
Ostendstraße 1 , II . links

Ordentliches

Mädchen
in keine Familie für alle
Hausarbeit gesucht . « ,«

Aricdcnstratzc 22 . II .
Borzustellen von 10-3 Uhr.

SSWMNw
SüeiseriMll
Httlknzmuier

Me -
s- wi»

Steil. Stoffinnlratzev
offeriere ich i»
reicher Auswahl

M . Kahn
Möbelhaus

Waldstratzc Rr . 23 .

Preiswerte

Schuhe
in allen Größen sowie
Ledcrschuhe mit Holz¬
kohle« u. Holzaalofche «
wieder eingetroffen.
I LIUI « ». u- BerkaufS-
I.VW . geschäst

Markgrafenstraße 22.

Rastatt. Rastatt.
“** Verkauf von

VMM
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Drehcrstr . S. Dreherstr . 3

Mittwoch de« 14. TezcwScr INN Seite 7

Juwelen - unä Akrenliaus
Otsar KirscHke

JCriegsstrasse 70 Karlsruhe Lm alten Sahnhof
PT Telephon 4280 . "W>

Offeriere für Weihnachten :
Weckeruhren 73 .— 83 .— Mk .
Regulateure 14Tage Schlagwerk 350 .— Mi .
Mod . Salonuhren 14 Tage

Gongschlag SSO . — 650 . — Mk.
Mod . Taschenuhren Anker and

Cylinder 93 . — ISO . — 209 . — 300 . — Mk.
Mod . Schweizer -Uhren Anker nnd

Cylinder 300 .— 400 .— 600 . — Mk.
Hausieren MnsteransäteHnng

Marke Lenzkirch .
Armbanduhren in Gold nnd Silber

Trauringe 8 und 14kar. Gold, mod. Form
Paar 430 — 730 — 980 .— Mk.

Ringe , Collier , Armbänder , Nadeln ,Ketten u. s . w. in Gold Silber and Dabfe .
Für den Weihnachtstisch i

Oamenuhren mit Armband . 260 .— 325 .— 350 .— Mk.
Bestecke bestes Fabrikat. 7321

Mein Geschäft ist am Sonntag von II Uhr geöffnet .

Für den

Mnachlsflscli!
liiiiiiiiiiiimiiimiiimiuimiiuifiiiimmmiititiimimiiniiuiiimHiiiiiiiH= ü

I Musikinstrumente f
| aller Art . - 5

| Violinen, Cellis, Lauten, Gitarren , Man-
1 dolinen, Aocord - und Konzert- Zithern ,
i Mundharmonikas , Ziehharmonikas, Ban -
| donions, Trommeln, sämtl. Holz- n. Blas-
| Instrumente usw. von der einfachsten bis
| zur feinsten Ausführung in grosser Aus -
| wähl zu anerkanntvorteilhaften Preisen.
5iinniiiiiiiiimiiMiMiiiiinnimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiNimB

OdBon-Nusihhaus
Karlsruhe KafSSrSfr. 175 Telef . 339

W Teilzihlmz
erhalten Sie

Lomplette Möbel-
ElnrWuWN L«".
Ke Möbel unter gün-

n Zahlungsbedingun¬
gen von großer Mobel -
strma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Der-
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6946 an das
KolkSsrenndbüro erbeten .

—

7809 Jur

BSiKmi:
Bienenhonig

Mandel«
HaselnutzKernc
Cocosflochev
Eitronat
Orangeat

KlelnverKaufspreife für SeMfe nnd Ödst.
Für die Zeit vom IS .Drz . bis iS . Dezember 1S21

gelte« für dtS Stadtgebiet Karlsruhe folgend« Sticht-
preife :

Gemüse :
Blumenkohl . .
Endivien Stück

teldsalat . Psd.
elbeRübeu .ohue
Kraut . . . .

Karotten mit Kraut
Kartoffeln . .
Meerrettig . .
Mangold . .

Rettig . . .

Rosenkohl . .
Rt . Rüben o . Kraut
Rotkraut . .
Sellerie . . .
Spinat . . .
Weißkraut

Psund
bi» 460
blS 80
bis 200
Pfund
bis 12V
bis 120
bis 120

800
so

Stück
b:S 30
Pfund
bi» WO
bis 6V

140
bis 150
bis 80
ISO

Edelob

Weiße Rübe» .
Winterlohl . . .
Wirsing . . . .

ebeln 4 . .Zwie

Obst
'st . . . .
'I « * f •

Stzbtrnerr
ckochäpfel . .
Kochbirncn . .

Thristbänmchen,
Rottanne d . l m
Länge . . .
bi» 2 m Länge
Weißtanue
bi» 2 m Länge

Pfund
30
60
70

biS 140

«. Güte
bis 260
bis 260
biS 200
biS 200

Stück
bi? 600
bi» 900
b. 1200

der städt. PreiS -
Ngust 1920 sind

- -- -- - nnd den Bororten
verpflichtet, an ihrem BerkaufSraume einen von der
PrciSprnfungSstelle abaestempelte» PreiSauShana so¬
wie an den BerkanfSständen und Warenbehältern
ein Preisschild anzubringen : wer dieses unterläßt
macht sich strafbar . DaS Berühren des Obstes von
seiten der Käufer ist verboten . 2789

Karlsruhe , de« v. Dezember 1921.

Auf Grund der Bekanntmachung de
brüfungSstclle Karlsruhe dom 20. Aug
die Kleinverkäufer in Karlsruhe

Konzerthaus .
BADiSCHE *

IIOHSPIELE
für Schule und Volksbildung

Mittwoch , den 14 , Sam . tag , den
17 . nnd Montag , den IS . Dezember

Blsaensee -Fiscberel
Hirschkäfer, Anferstehnngspflanze

Die letzte Pflaume (Scherzfilm)

P r e t • e i
I . Platz Mir . 4 .50 , 11 . Platz Mk . 8 .50 ,
IK . . Platz Mk . 2 .50 (elnschl . Steuer .)
Verkaufsstellen : Musikalienhandlung
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstr .,
Buchhdlg .Krieg,Kaiserstr .67, Südstädt .
Zigarrenhaus,Schützenstr 22 , Zigarren -
haus B . Holz , Ecke Karl - u . Mathystr .,in den Geschäftsstellen des Verkehrs¬
vereins und an den Spieltagen an der

Konzerthauskasse . 7620
Sammelhefte zu 5 & 10 Karten zu
ermäßigtem Preis bei allen Verkaufs¬

stellen , alz Weihnachtsgabe
besoders geeignet .

Der städt . PreisprüfuugS - nnd « eberwachuua ».
schuß für Marktware «, Obst und Gemüse .

Die « ertrkSpreisprüfn »gSstrll « « arlSruhc -Laud .
auvi

Amtliche Eilgut-BestUtterei
Werner & Gärtner mm

Telephon - Euf für An - und 4AQA
Abfuhr der Eilgüter : CwOU .

* * *

Die Wieder-Eröffnung des

Sfidd. Rainigungs -Instifuts
teigt tat Csttneickiete Ueralt trjebnzt »» :

Uebernahme aller Glas- , Gebäude-, und
Parkett - etc . Reinigungsarbeiten , bei be¬
kannt pünktlicher und reeller Beüenug
und annehmbaren Preisen . Im übrigen
verweise ich aut die ergangenen Rund¬
schreiben . Ich bittte verstirb Behörde
und ganz insbesondere meine trüheren
Abonnenten , mein Unternehmen durch
Ertei en von Aufträgen in- und ausser
Abonnements kräftig unterstützen zu
wollen. Bestellung bitte per Karte , da
Büro und '] elephon-Nummer nächstens

bekannt gegeben wird.
Südd. Reinigung* - Institut

A. Koch
vorläufig : Rüppurrerstrasse 20

k . * » * »

Reparaturenan Wen. Soft -
und Sildermreil

unter Garantie .
Paffende Weihnachts -Geschenke

in reicher « nSwahl bei 7424
Carl Zepfel, Uhrmacher, Mrgenstr. ir.

SrauerAeSerzieher
bill. zuberk . Gluckste. SM

Junger Wolfshund zu
Verkaufen . 7691
Lachnerstraße 0 , Hth . I.

Gut erhalte «« 7631

Lisendahn
mit Vielen Schiene « ist

billig zu Vertan/rn .
Zähringrrstratzr 1 » IV .

Gitarre«
und Lasten

offeriert billigst
Weintranb

An- und Verkaufsgeschäft
Kronenstraße 62.

llederziehtt tt. Ulster
in großer Auswahl und
in allen Größen , verfch .
Wettermäntel , feldgraue
Mäntel » Rücke rt Hofen

billig abzugeben . 7M0
Sffenweinstratze 82 n

bei Axelrad .

Ulster. Uherzieiier,
Mäntel » Anzüge , Hose» ,
Schuhe , Gamasche « aller
Art , sehr gut erhalten ,
kaufenSie am billig len bei

« «hnWWLS
-

OauebirSauk !
v » Dar sicherste Mittel ,
da? Rauchen ganz oder
teilweise ein 'ustellen . Wir¬
kungverblüffend . Auskunft
umsonst. Vers. samt . Art .
Gg . « nglbrecht , Mün -
ch »q,Rl36 , ckavnziner tc . 9,

WeihrruMs
BWerel

Schnitzdrot
(Hutzelbrot)
Birnenschnitze

Felgen
Zwetschge »
Srotiuehl

Rostueu
SuvMine«
Corinthen

Ihr Kinl ist hachorfreat
über eine Perücke aus echt . Haar ,
die beliebig gekämmt u . frisiert
werden kann . Anfertigung
auch aus mitgebrachtem Haar .

Puppen-
“

.
bringen Sie am besten sofort

Frida Schmidt
Karlsruhe 6773

Herrenstrasse Nr . 19 bei der Uhr .

Wei ^acfi .s - i/ürkiäfi ^eStädt , Konzerte in der Festhalte .
Sonntag , IS . Dez . , abends 8 -10 J/2 Uhr
Mitwirkende : Frl . Clara Harst , Konzertsängerin , das Quin «

1 • tett des Munz ’schen Konservatoriums .Herr Kammermusiker
BL Bolms , Herr Musikdirektor Gg . Hofmann (Flügel ) und -
das Hornquartett des Badischen Landestheaters , sowie

der Musikverein Karlsruhe .
Eine beschränkteAnzahl numtn . Stühle in der ersten Parterre -
Hällte des Saals sind zum Preise von ß Mk . für den Stuhl
(Kinder die Hälfte ) bei Stadtgarteneinnehm . Bronner zu hab .

Vorverkauf : Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

X&eieltsbimd
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen — Ortsgruppe Karlsruhe.
Sonntag , den 18 . Dezember 1921 , nachmittag * 8 Uhr ,

Im großen „ Festhallesaal *

Weihnachtsfeier nnd
XrieBerwaisenbescherung
unter gütiger Mitwirkung von Frl . Else Noormann und
Herrn Oberregisseur Felix Baumbach , beide vom Landes -
theater in Karlsruhe , dem Uoppelquartett des Männer -Gesang -
Vereins „Concordia “, dem Chor der Töchterschule und der

Städt . Schülerkapelle .
Eintrittspreise (elnschl . Einlassgebühr und Steuer ) : für Er¬
wachsene ! Obere Galerie numeriert Mk . 6 —, nichtnumeriert
Mk . 3 .— ; untere Galerie , Stehplatz Mk . 2 .50 ; für Kinder unter
14 Jahrem Obere Galerie numeriert Mk . 3 — , nichtnumeriert

Mk . 2 .— : untere Galerie , Stehplatz , Mk . 1 .60.
Mitglieder nnd deren Kinder zahlen auf allen Plätzen im

Vorverkant die Hälfte .
Kartenvorverkauf : Abends zwischen 6 und 7 Uhr in der

Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Beiertheirnerallee 10.
Tageskasse : Westeingang Festhalle ab 2 Uhr .

SaalStiming : 2 Uhr . 7636

Billige
Schürzen « Musen

sind zu haben bei 7205

L. Engelhard , MMmslrwmi
Garkenflratze 11 , Hth. 3. Stock .
»■« » « » ■O « » « » M

Eine Partie wollgestrickte Finger »
Handschuhe zum Preis von A . 15 .—

pro Paar hat abzugeben :-:

Limdiv. Bettriebsgesegslhast m.h . H.i.L.
Karlsrnh« (7619) Kaiserstraffe 158.

i J4» Znr

Weihnchlr-
BNwei:
Bachpulver

I Hlrlchhsrnsch
Nelke«
Iimmt
Anis

Vanillin
Vanille

in Stange «.
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Ich dtttaae die auf Freitag, den IS. Dezember

d«. IS ., nach mittag ; 4 Uhr. in den große» Rathaus-
faal auberaumte öffentliche Versammlung des Bürger-
auSschufler auf

Lienstag , den 20 . Dezember ds . Js .
^ nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung :
» « gestaltnng des » «trieb» der Karlsruher

Lokalbahnen.
< Karlsruhe , den 13. Dezember 1921. 2793
- Der Oberbürgermeister.

Deutsethgrieebisetie Gesellseh i!i e. !.
Ortsgruppe Karlsruhe , ins

Am Donnerstag , den 15 . Des .
1821 , abends 8 ‘/, Uhr , findet ein

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Universität » - Professors
Dr . Zlebarth aus Hamburg über :
„Athen in alter und neuer Zeit“.
im Chemischen Institut der Tech¬
nischen Hochschule hier (Eingang
Hauptportal ) siatt . Eintritt frei .

Jedermann herzlich willkommen .

StröMö kt Gemeinde ». Staots-
orkiifr, Filiale Karlsruhe.

Freitag , de« 18 . Dezember, nachmittags
8 Uhr, findet im „Elefanten ", Kai>erstr ., eme wichtige

MitgMer-DcrsminlW
statt. Tagesordnung :

1. Dringende » erbandSangelegenheiten .
2. Lichtb lderbortrüge über die deutsche Reichs»

berfaffnng . Borttagender : Kollege I . Breuer.
Wir ersuchen in Anbetracht der äußerst drin¬

genden Berbauvsangelegcnheiten um eine rege Be¬
teiligung . 7622

Die Filialleitnng .

»
SENNEREI

Verein i$te Marßar ine-Verfce Nürnberg
VORM . HCH. LANöü . SÖ'HME VORM. SALB O.WOHL

General-Vertreter : Lebkuchen & Elr eh , Mannheim, Dammstrasse 32 , Telephon Nr. 2294 .

Arkiler -NIdnWiineiii E. B.
Sonntag , de« 18 . Dezember, nachmittags 8 Uhr

im Saale unseres Hauses Wilhelmsttahe

Kindtt-WciljiiOl-scicr
mit Aufführungen der Jugend » Bühne und Be-

schenkung der Kinder.
Die Liste zur roftenlose» Einzeichnnng liegt bei ,
unserem Hausmeister auf und wird SamStag, den

17. Dezember, abends 8 Uhr, geschlossen.

Sie Weihnachtsfeier fix Erwachsene
findet am 1. Weihnachtstag , abends 7 Uhr, ftatt -
» rogramm wird im Hause deS Vereins angeschlagen.
7632 Der Borstand .

HmWtzer Karin«»»!
Wir erinnern unsere Mitglieder nochmal? daran,

sofort den fürsorglichen KündigungSantrag beim Miet -
einigungSamt zu stellen für alle diejenigen Mieter ,
welche die Vereinbarungen betr. Mietzins -Regelung
nicht unterschrieben haben . 7833
Grund « und HausbesitzervereinKarlsruhe

I Fundsachen betr.
Im Monat November 1921 wurden folgende

lGegeuftäude auf dem Fundbüro abgeliefert :' 1 Damenring , 1 Taschenuhr, 1 Armband, 1
goldenes Tamenarmbändcheii, 1 silberne Da -
inenühr mit Lederarmband, 1 silberne Herren¬
uhr ohne Kette, 1 Thermometer , 1 Kettenarm¬
band, 1 goldener Zwicker, 1 Emailbroche, 1 Da -
« enarmbanduhr , 1 blaue Perlenhalskette , 1
Granatbroche, 1 Brosche (Zehnmarkstück ) , 1 sil¬
berne Rocknadel , 1 goldener Kravattenhalter ,
1 Damenarmbanduhr , 1 Brosche, 1 Stoffgür -
tel , 1 Strang braune Wolle mit Kindermütze,
1 Schirm, 1 paar schwarze Kmderstrümpfe, 1
Schirm ohne Griff , 1 hellgrauer Filzhut , 1
Schirm, 1 schwarzer Pelzkragen , 1 Brille , 1
schwarzer Knabenpelz, 1 Mantelgürtel , 1 Kin-
oerschurze , 1 Kanne mit Benzin , 1 schwarzer
Damenpelzkragen, 1 braune Ledergeldtasche
mit größerem Betrag , 1 rote Briefmappe mit
größerem Betrag , 1 Zwicker, 1 Haarspange , 1
braune '- Hrrrenhandschuh, 1 Zwicker mit
Futteral , 1 schwarzes Tuchtäschchen mit 20 M,
1 braunes Kinderpelzchen , 1 gelbe Halskette,
1 Kohlensack, 1 weiße geknüpfte Handtasche ,
1 lederner Tabakbeutel, 1 weißes Taschentuch ,
1 Krimmerkragen, 1 brauner Pelz , 1 braunrr
Kinderpelz. 1 Brille , 1 paar graue Handschuh -,
l paar Tamenstrümpfe , 1 kleine Scheere, 1
Taschenmesser , 1 weißes Deckchen mit Schere,
Fingerhut und Garn , 1 Bierzipfel, schwarz -rot,
1 gestreifte Bluse, 1 schwarze Bluse, Futter ,
Faden und Fingerhut , 2 Schuhe, Markenheft
mit Briefmarken, 1 Briefmappe mit Inhalt ,
«illf Erich Wöbeke , 1 Lederhandschuh , 1 Stück
grüner Stoff , 1 Herrenstoffkragen, 1 Drehkür-
bel , 1 Schachtel mit Korsettstäbchen , 1 Perltäsch¬
chen, 1 Halstuch, 1 Wollmütze , 1 schwarzer
Pelzkragen, 1 Geldtäschchen mit 10M , 1 Hand¬
täschchen mit 105 Ji , 1 kleines Püppchen, 1
schwarzes Jäckchen mit Wolle. 1 schwarzer Hand¬
schuh, 1 schwarze Lederhandtasche, 1 Schlüssel¬
bund , mehrere Hunde, welche im Hundezwinger
sSchlachthausstraße) untergebracht sind, Geld¬
beutel mit und ohne Inhalt , Bargeld, 50 JH,
250 JK, 11c« , IO .« , 5 Jt , 100 -« .Schein, 30 -« ,
2 je , 5 c« , 2 c« . 10 c«, 1 Ledergeldtasche mit
175 «« . . •

_ 2790
Die Gegenstände können von den Eigentü¬

mern oder sonstigen Empfangsberechtigten im
Zimmer Nr . 6 des Bezirksamtsgebäudes abge¬
holt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht
rechtzeitig melden, geht das Eigentum an dem
Fundgegenstand nach Jahresfrist auf den Fin¬
der bezw . die Stadtgemeinde über. O .Z. 18S

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1921.
Lad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

WEIHNACHTEN
I . O 2 I

cb

•FR 1 EDRICH BROS
KAISERSTR . 104
ECKE HERRENSTR .
FERNSPRECHER 213

KUNSTGEWERBL . ERZEUGNISSE
BRONZEN / MARMOR / PORZELLANE / KRISTALL
MAJOLIKA / SCHMUCK / HAUSHALTARTIKEL

FEINE LEDERWAREN
REISEARTIKEL / REISEKOFFER
FÄCHER / SCHIRME / STOCKE

KLEINMOBEL

PARFÜMERIE - ABTEILUNG
PARFÜMS / FEINE SEIFEN / TOILETTENARTIKEL

FILIALE IN
BADEN - BADEN

LANGESTR . 47

Ein Besuch
der umfangreichenN !«7

| Hübel -
‘ "

„ 1
| Karl - Friedrichstr . 22 (Eckhaus Roudsllplatz ) |
| ist lohnend I
^ und führt zum preiswerten Einkauf von |

| Bantound - Möbel |
gegen bar oder ant Tellsahlnng
Gemeinnütziger Möbelvertrieb

T.

.Die Naturfreunde'
OrtSgr . Karlsruhe e. « .

Sonntag , 18 . Dez. 1821

ür die Kinder nnlerer
Ritglieder im„Schrempp-

Saal III ".
Beginn VsO Uhr.

Eintritt frei.

Am Freitag Empfang¬
nahme von Gaben >ür den
Grabelfack zu den Weih¬
nachtsfeiern auf unseren
UnterkunfkShäuser» . am
25. Dezember 1921. 7624

v.

GSnseleher»
werde» fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft 6405
Cr . MeeB, geb . Stürmer.
Erbprinzenstt . 21, 2. St .

8««seleheru
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. 6406

K . Unser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Mseleder»
kaufe fortwährend , zahle

bis ioo m .
per Pfund

Mar pfefferte
Goetheftratze 88

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111
I Ton Mittwoch , den 14. Dezember bi« I
| einschl . Freitag , den 16. Dezember , |

Der gelbe Diplomat
| Filmroman in 6Akt . vonF . Carlsen ]

ln der Hauptrolle :
I Friedrich Zelnlk - Herman Vallentln. ]

CELLO - VORTRAG
von Fräulein Hertha Vollmair .

Ein sympatischer JungerMann
Der Mann mit den Patenten .

Lustspiel in 2 Akten . 7618 |
In der Hauptrolle :

RUDI OEHLER .

®lnielebetn
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaiei *
RuitSstr . 14 tat

Mesterwoche Mp. 49
ln den

Nachmittags -Vorstellungen :

Der Blick in den Abgrund.
Drama in 5 Akten .

Beginn der letzten Vorstellung 9.00 |

Aenderung d . Programms Vorbehalt .

Badisches Landestheater . |
Mittwoch , den 14. Dezember , 7-1/.10Uhr. Jt 20.—-

Th .-G. B . V. Nr . 851- 1100 OomoaI «
und 1851- 2100 FLatSSl » » ,

J . Nesselt auf }
Papierhandlung |

Schutzenstr . 46 Telephon 1911. 1

l Par den Weihnachtstisch
l

r

empfehle :
! Bilder -, Märchen - und Roman - Bücher ,

1

, Gesellschaftsspiele,Quartetts,Postkarten -
1 Poesie - und Brlefmarken -Albutn , Brief -
>und Geldschein -Taschen , ff. Briefpapiere
’ und Siegellacke , Petschafte , Tintenzeuge ,
! Schreibmappen , Schmuckkasten , Photo¬

graphie - Rahmen in besonders reich -
! haltiger Auswahl .
> Gesangbücher in allen Preislagen .

! Für Vereine empfehle : 751*
Weihnachts -Teiler z. Gaben-Veilolung

B
eleusntungshörpsr

Qgslsisen etc. :: :;
bieten

als Drall ,weiiinaciiisgescneiiiiebillig
an

Tellhauer & 3l8icher
EJektro -Installations -Gesok &lt . 7m

. — Verkaufsraum im 1. Stock . —

SWieser«
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Wenner , Mühlburg,

Hardtsttaße U . tm

Merzjeher. Hvseu
feldgraue «, andere Ar -
beitShosen, .Drilch» «n»
blaue Leinen- und an¬
der« Anzüge, Rucksäcke,
neue Mil .- Sch«ürsch«he»

Gamaschen
preiswert abzugeben.

Haler (Laden)
Mendelssohnplatz.

? elzwaren - 2ager
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
r Spezialität : Skunks 'VH

I Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,
Reparaturen in iachgemJUler Ver¬
arbeitung und konkurrenzloser Be¬

rechnung , da ich selbst arbeite
Jacob Ncumann, Kürschner

j Erbprinzenstrasse 3
| Karlsruhe i. B. Telephon 5019

Schlafzimmer - Bilder
preiswert, Bilder für alle Räume , Spiegel , »m

Schläfer» Kunsthandlung , Kaiserstratze 38»

Leine Dadenspesen . Leine Personaispesen .

LsnislsKonfskttsnsUsus
Tel . 1846 Larlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .
Schwarze Wintermäntel von Mk. 175 .— an
Farbige Wintermäntel „ ,. 240 .— „
Astrachan -Tuch - und Flanschm &ntel
Klndermilntel . Konfirmaudenkleider , Hauskleider
Kosttime , Röcke , Binsen 7490
Samt -, Seiden - und Woli -Klelder
Etwas angetrübte TauzkleJder , besonders billig
Bengalin Seidenkleider Mk. 175 .—
Pelse , Pltischgarnltnren .

Am Sonntag ,den 18 . Dezember , von 11 Uhr offen .
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